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Die innere Coloniſation.
Dieſes neueſte Schlagwort der „Freiſinnigen“, mit

welchem der überſeeiſchen Coloniſation entgegengetreten
werden ſoll, bildet den Titel eines Aufſatzes in der „deut-
chen Bauern Zeitung“, der den Leiter des Eiſenacher
auernverbandes, Friedrich Wiſſer, zum Verfaſſer hat.

Die „innere Coloniſation“ wird darin als eine „Programm-
re des „Allgemeinen deutſchen Bauernvereins“
ezeichnet, ihre Nothwendigkeit zu begründen und ihre

Ausführbarkeit zu beweiſen geſucht. Der Verfaſſer ver
r darunter die Schaffung neuer Bauerngemeinden auf
em Areal bisheriger Domänen oder Großgüter und die

Urbarmachung des Sumpf und Moorbodens in Poſen,
Weſtpreußen und Pommern, wofür er ein förmliches

von Staatszuſchüſſen, Staatshilfe, Unterſtützungen
und Eingreifen in das freie Verfügungsrecht vorſchlägt.

Der Gedanke iſt nicht neu; Verſuche mit Domänen
parzellirungen ſind im vorigen Jahrzehnt (z. B. im Re
gierungsbezirk Stralſund) gemacht worden, ſind aber nicht
um Guten ausgeſchlagen. Eine ſolche Coloniſation, wieſie hier empfohlen wird, bildete die Grundlage der Agrar-
olitik von Albrecht dem Bären, den brohenbergſhen

arkgrafen, dem deutſchen Orden in Preußen, dem großen
Kurfürſten, den preußiſchen Königen, beſonders Friedrich
dem Großen, welcher Bruchländereien durch Heranziehung
von Coloniſten cultiviren ließ, bis zu Friedrich Wilhelm II.,
welcher namentlich im Netzediſtrikkt die Anlegung von
Dörfern förderte. Seit jener Zeit galt dieſer Theil der
Agrarpolitik für abgeſchloſſen. Jn der Folgezeit handelte
es ſi um die Erleichterung der Exiſtenz-
bedingungen des Bauernſtandes, um den j„erleichterten
Beſitz und den freien Gebrauch des Grundeigenthums“,
um Reallaſtenablöſungen, um Gemeinheitstheilungen und
n deplehangen um Förderung des Meliorations
weſens.

Wenn jetzt die Erneuerung der alten Agrarpolitik der
vorigen Jahrhunderte empfohlen wird, ſo vergißt man,
daß der Zweck, welcher dieſer Politik früher zu Grunde
lag, nämlich ſlaviſche Länder und öde Ländereien zu
cultiviren, der Hauptſache nach erfüllt iſt. Heute würde
eine „innere Coloniſation“, abgeſehen von den Moor und
Sumpfgebieten, die ſich nur noch vereinzelt finden, vor-
nehmlich den Zweck verfolgen, in die beſtehenden Beſitz-
verhältniſſe einzugreifen und die Vertheilungsverhältniſſe
des Beſitzes zu ändern. Dies iſt theils fortſchrittliche,
theils ſozialiſtiſche Agrarpolitik, gegen welche die ge-
wichtigſten Gründe vorliegen. Von allen anderen Gründen
aber abgeſehen, unter denen die Verringerung der Ein-
nahmen aus dem Domänenbeſitz eine Rolle ſpielt,
würde die Parzellirung der Domänen und die Zerſchlagung
der Großgüter die Gefahr von Zwergwirthſchaften r
veſchwören, welche für den Staat und die Volkswirthſchaft
noch viel nachtheiliger ſein würden, wie Latifundien. Be
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Die Bildts.
Eine Erzählung von

Hermann Heiberg.
(Fortſetzung.)

Als die beiden Verwandten noch immer leiſe und
haſtig miteinander ſprachen, wandte ſich Lidde in das kleine
Gemach, entzündete Licht und räumte auf. Die Flinte
hatte Konrad an v genommen, aber neben dem entleerten
Glaſe lag die Pfeife und ein Tabaksbeutel, und an der
Wand hing ſein Rock. Ahl! ſein Rock! Schnell griff ſie
n taſtete, fand eine Brieftaſche und nahm ſiie gelaſſen
an ſich.

ach einer Weile erſchien Konrad und weckte die
Fährwirthin, die ſich, ſchlafend ſtellend, in einen Stuhl
h hatte. Er theilte ihr haſtig mit, daß er
ſeine Schwägerin durch den Wald zurückgeleiten wolle und
bald wiederkehren werde. Dann fügte er noch einige
verſöhnende Worte hinzu und eilte fort.

uch Liſe erſchien noch einmal in der Thür, reichte
der Wittwe die Hand und dankte ihr für Alles, was ſie
an Konrad gethan habe. Es ward ihr ſchwer, denn ihrereine Natur ſuhlte ſich von dem leichtſinnigen und berech-

nenden Weſen des Weibes abgeſtoßen.
Die Schritte verklangen, und Lidde war allein. Mit

zitternden Händen öffnete ſie nun ſchnell die Geldtaſche
und prüfte deren Jnhalt. Es befanden ſich fünftauſend
Mark darin. Raſch entzündete ſie ein Feuer, verbrannte
im Ofen die Taſche mit ſämmtlichen Papieren und ver
Rad das Geld hinter dem Schenktiſch in der Wirths

e.

Erſt in tiefſter Nacht ſchlich ſich Konrad an das
s zurück und klinkte die angelehnte auf.
Wie ein ſanfter und verſöhnender Engel war Liſe neben
ihm dabingeſchritten und wie ein geläuterter Menſch nahm
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merkenswerth übrigens iſt es, daß der „freiſinnige“
Bauer nicht nur dem Koſtenpunkt eine völlig untergeordnete
Rolle zuweiſt, ſondern zu dieſem Zweck den Staat Geld
aufwenden und Vorſchüſſe geben, ja ſelbſt den Coloniſten
zur Beſichtigung der Grundſtücke freie Eiſenbahnfahrt ge-
währen laſſen und wenigſtens für eine gewiſſe Zeit Un-
theilbarkeit für die erworbenen Grundſtücke proklamiren
will. Man ſieht, wie gern die „Freiſinnigen“ ihre eigenen
Grundſätze verleugnen, wenn ſie nur den Domänen und
Großgrundbeſitzern zu Leibe gehen können.

Aber man kann über dieſes agrarpolitiſche Programm
denken, wie man will; Eins bleibt daran wunderbar, daß
dies nämlich ein Bauern Programm ſein ſoll. Herr
Wiſſer iſt in den fortſchrittlich- freiſinnigen Jdeen ſchon ſo
weit fortgeſchritten, daß er ſie gar nicht mehr auf die Bedurfniſſe der Bauern hin prüft. Denn mit jener Politik
kann nimmermehr den Bauern, ſondern höchſtens den
fortſchrittlich-ſocialiſtiſchen Jdeen geholfen werden. Die
ungünſtige Lage des Bauernſtandes rührt nicht von der
Schwierigkeit her, welche der Ausdehnung ihres Beſitzes
durch das Vorhandenſein großer Güter bereitet wird,
ſondern von der Schwierigkeit, ſich bei den ſchlechten land
wirthſchaftlichen Productionsverhältniſſen, den hohen Laſten
und Abgaben und den in Folge der ausländiſchen Con
currenz niedrigen Productenpreiſen in ihrem Beſitze zu
halten. Ein Bauer, der in dieſer Lage iſt, zerbricht ſich
wahrlich nicht den Kopf darüber, ob der Staat irgendwo
einen neuen Bauer anſiedeln kann oder will. Ein Streben
nach Ausdehnung des bäuerlichen Beſitzes iſt bisher nicht
wahrgenommen worden, wohl aber das Eingehen vieler
Bauernſtellen. Alle im Jahre 1883 veröffentlichen Berichte
der landwirthſchaftlichen Vereine ſtimmen darin überein,
daß ſich der bäuerliche Beſitz nur in ſehr wenigen Gegenden
widerſtandsfähig gezeigt hat. Eine Abnahme des bäuer-
lichen Beſitzes iſt vorzugsweiſe für Pommern und
Brandenburg, für die polniſchen Bauern im Poſenſchen,
ferner in Oberſchleſien, in Theilen von Hannover und von
Weſtfalen zu conſtatiren. Hieran iſt vorzugsweiſe die Ver
ſchuldung und die Ueberlaſtung mit Steuern, auch die Erb-
theilung Schuld. Die Bauern, die mit Recht egoiſtiſch
ſind, haben für ihre Perſon gar kein Jntereſſe an der Er-
richtung neuer Bauerngemeinden, und nur für ihre Söhne
könnten ſie die Gelegenheit zum Erwerb neuer Beſitzungen
wünſchen. Was aber in aller Welt würde dieſen der Er
werb nützen, wenn auch ſie wie ihre Väter in Schulden
gerathen, von Steuern überbürdet und ausgekauft werden,
wenn auch ſie ſich bei den ſchlechten Erwerbsverhältniſſen
nicht in ihrem Beſitz halten können?

Die Gründung neuer Bauerncolonien in Preußen iſt
angeſichts dieſer Verhältniſſe eine ſinnloſe Phraſe. Unſeren
Bauern kann nur eine Erleichterung ihrer land-
wirthſchaftlichen Exiſtenzbedingungen helfen.

Die „innere Coloniſation“ mag ſich demgemäß nicht auf

er von ihr Abſchied. Zuerſt erklärte ſie ihm nochmals ihr
Kommen. Hanne von Neugierde und Sorge für
ihre Herrin zugleich getrieben hatte Konrad nachgeſpürt
und ihn eines Abends in das Fährhaus ſchleichen ſeſeh
Nun drängte es Liſe, ihn gleich zu warnen, aber ſie fand
erſt den Muth, nachdem ſeit geſtern auch fremde Stimmen
laut geworden, die Konrad als Thäter bezeichnet hatten.

Sie beſchwor ihn, ſeinen unſtäten Lebenswandel auf-
zugeben und ſeine Rachegedanken gegen Ernſt zu begraben.
Sie erinnerte ihn daran, daß er ſie einſt geliebt habe, und
forderte aus dieſer Liebe ein heiliges Verſprechen zur
Umkehr. Milde beurtheilte ſie ſeine Fehler und gab ihm
Vertrauen und Lebensmuth zurück, indem ſie ſeine guten
Eigenſchaften hervorhob, ja dieſe mit liebenswürdiger Be
h vergrößerte. Sie ſagte ihm, daß ihre Gefühle
für ihn nicht erloſchen ſeien, obgleich er Ernſt und ſie in
worin Verblendung habe vernichten wollen.

ie malte ihm ſein n Leben aus, gab ihm
Rathſchläge und ließ gute Hoffnungen vor ihm aufſteigen.Einſt ſpater werde er zurückkehren und als ein beſ
ſerer Menſch wieder in den Kreis der Seinigen zurücktre
ten. Endlich erinnerte ſie i an ſeinen ehrwürdigen

ſcheinbar ſogleich wieder ein.Vater und warnte ihn vor der Fährwirthin.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.,

Lage.
werden ſie ſchon von ſelbſt an die Ausdehnung ihres Be

die künſtliche Errichtung neuer Bauernſtellen, die bald
wieder verkümmern könnten, werfen, ſondern zunächſt auf
die Erhaltung der alten Bauernſtellen, auf eine Erleichterung
ihrer Laſten, auf eine Verbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen

Sind ſie erſt ſtark und kaufkräftig geworden, dann

ſitzes zum Beſten der nachgeborenen Söhne denken, und es
wird ihnen in dieſem Streben nichts im Wege ſtehen.

Politiſcher Fagervericht.
eutſches Reich.

Der Kaiſer hat aus Anlaß des Ablebens Sr. k. H.
des Prinzen Friedrich Karl am Montag Abend folgenden
Armeebefehl erlaſſen:

„Mein Haus, Meine Armee und Unſer ganzes Vaterland
haben durch den heute erfolgten, mich tief erſchütternden Tod
Meines Neffen, des Prinzen Friedrich Karl von Preußen könig-
liche Hoheit, Generalfeldmarſchall, einen ſehr ſchweren Verluſt
erlitten. Es werden viele Herzen mit mir trauern, die eine
warme Empfindung für unſere Waffenehre haben, und die deſſen
eingedenk ſind, daß der verſtorbene Prinz von früheſter Jugend
an der Armee mit allem ſeinem Denken und Streben angehörte,
der ganz jung ſchon ſein Blut für die Waffenehre vergoß, und
die er dann in drei Kriegen fortgeſetzt zum Ruhm und zum
Siege geführt hat. Hohe Ehre ſei ſeinem Angedenken, welches
für alle Zeiten in der Geſchichte die eines preußiſchen Prinzen
würdige Stelle finden wird. Der Armee aber wird es ein tief
empfundenes Bedürfniß ſein, auch die äußeren Trauerzeichen für
den in derſelben ſo hochverehrten Prinzen anlegen zu dürfen und
beſtimme ich dazu Nachſtehendes:

1. Sämmtliche Offiziere der Armee und Marine legen vom
Tage des Eingangs dieſer Ordre ab 3 Wochen hindurch den
Trauerflor um den linken Unterarm an.

2. Bei dem 8. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 64 (Prinz Friedrich Karl von Preußen) ſowie bei dem
Leib- HuſarenRegiment Nr. 1 und dem Brandenburgiſchen
HuſarenRegiment (Zieten-Huſaren) Nr. 3 währt dieſe Trauer
4 Wochen.

gez. Wilhelm.

Die Auswechſelung der Ratifikationen des am
10. Mai d. J. zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Spanien abgeſchloſſenen Vertrages, betreffend einige
Abänderungen des Tarifs A. des deutſch-ſpani-

en Handelsvertrages hat in Berlin am
Dienstag ſtattgefunden.

Die Verhandlungen im Bundesrathe über Aus
führung des Börſenſteuergeſetzes geſtalten ſich recht
umfangreich. Da das Geſetz erſt mit dem 1. October d. J.
in Kraft tritt, iſt den Verhandlungen der weiteſte Spiel
raum gelaſſen.

Als Konrad ſie weckte, drehte fie ſich, mürriſche und
unverſtandliche Worte murmelnd, um. Es ſchien, daß ein
feſter Traum ſie umfangen hielt.

„Mak mi noch ſnell en Glas Grog torecht,“ drängte
Konrad und ſchüttelte ſie. „Jk will in de Wald, min Saken
packen un glik Gelegenheit ſöken, aftoreiſen.“

Gleich nach den erſten Ereigniſſen im vergangenen
Jahre hatte ſich Konrad im Walde einen früher von Wild
dieben benutzten Schlupfwinkel aufgeſucht, von dem aus
er, ſobald ihn Eiferſucht und Rachegefühl in die Heimath
zurücktrieben, ſeine Beobachtungen anſtellte. Bei e
pflegte er ſich hier faſt ausnahmlos zurückzuziehen. Sokam und ging er häufig, ohne daß Jemand ger gewahr

wurde.
„Ne, ne, ik will ſlapen! Nu noch Grog maken!“ rief

die Frau, mühſam munter werdend. „De ganſe Nacht hev
ik mi all üm de Ohren ſlagn. Gah nu man af, un wenn
wat Gudes is

„Na, denn lücht mal, ik hev noch min Oevertrekker
in de Stuv,“ gab Konrad, der das ungleiche Weſen der
Wirt kannte, nach.

ber ſie rührte ſich nicht, wandte ſich um und ſchlief
So ließ er ſie denn, ging

Wie das mächtige und erlöſende Wort eines Predigers nebenan und ſuchte ſeine Sachen wer
trafen ihre en und Tröſtungen ſein Ohr.
litt es, daß er ſie beim Abſchied küßte, und er ſchwur ihr,
ſogleich die Gegend zu verlaſſen und ein neues Leben zu
beginnen.

Als ſie den Waldesrand erreichten und in die Nähe
des Förſterhauſes gelangten, vernahmen ſie lautes Sprechen
und Pferdegetrappel. Ernſt, der e Stadt gefahren war,
mußte eben zurückgekehrt ſein. Nun ſchlüpfte das junge
liebe Geſchöpf mit eiligem Händedruck von ihm fort.

Lidde lag auf dem Sopha in der Wirthsſtube und
ſchlief.

Sie

T in der Dunkelheit näher.

Mit verhaltenem Athem lauſchte die Frau, wie ſich
Alles abwickeln werde. Jhr Herz pochte; eine plötz
liche, ſonſt unbekannte Furcht faſt Grauſen packte ſie.
Schon bereute ſie den Diebſtahl.

„Hier ſünd ſiefhunnert Mark, Lidde. Kunrad Bildt
is keen undankbare Minſch, wenn he ok veel up ſin Ge
wiſſen hett,“ hob der Mann zurücktretend an und trat der

T daß er an v
uch ſagte er noch: „Na,

Mag't denn
revtaſch

aſchen klopfte, daß er ſuchte.lev wul, Are, wi ſehn uns nich wedder.

ſin Aber dann ſchrie er plötzlich auf. „Min
is weg! Wo is min Taſch, Lidde Hölſch!?“



e
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Ausland.
Frankreich. Admiral Courbet, deſſen Tod wir im

geſtrigen Abendblatt meldeten, en zuletzt das Ober
ommando in den chineſiſchen Gewäſſern und galt als

einer der hervorragendſten franzöſiſchen Seeoffiziere. Nachdem er zuerſt in Tongking befehllgt und durch die Heran

ziehung von Kanonenbooten bei den militäriſchen Operationen
egen die Chineſen und die mit ihnen verbündeten „ſchwarzennen große Erfolge erzielt hatte, erhielt er das Ober
ommando in den neben Gewäſſern, insbeſondere

auch die Oberleitung der Operationen gegen Formoſa und
der Blokade eines Theils der chineſiſchen Küſte. Obgleich
die franzöſiſchen Expeditionstruppen insbeſondere in Kelung
auf Formoſa S nicht dauernd feſtzuſetzen vermochten, ge-
lang es andererſeits doch Admiral Courbet die Blokade
eines Theils der chineſiſchen Häfen ſo wirkſam durchzu-
führen, daß die Chineſen die Zufuhr von Kriegsmaterial
völlig abgeſchnitten ſahen. Man darf wohl annehmen,
daß das energiſche Verhalten des Admirals Courbet
weſentlich dazu beitrug, wenn die chineſiſche Regierungimmer dringender das Verlangen verſpürte, die Friedens

präliminarien und demnächſt, wie jüngſt geſchehen, den
endgültigen Friedensvertrag zu unterzeichnen. Gerade dieDigerfotge, welche die anghſichen Expeditionstruppen

in Tongking unter dem Oberbefehle des Generals Brière
de l'Jsle erlitten insbeſondere die kurz vor der Unter
eichnung der Friedenspräliminarien erfolgte RäumungLangſont von Seiten der Franzoſen mußten die franzöſiſche

Regierung belehren, mit welcher Umſicht ſeiner Zeit
Admiral Courbet zu Werke gegangen war. Ebenſo war
die Angelegenheit des zwiſchen Tongking und China hin
und her geſandten Oberſtlieutenants Herbinger, welche
gegenwärtig vielfach kommentirt wird, wohl die
e für den früheren Oberbefehlshaber Admiral
Courbet zu erhöhen, durch r jähen Tod die franzöſiſche
Marine einen ſchweren Verluſt erleidet.

Der zwiſchen Frankreich und China geſchloſſene
Friedensvertrag enthält einem Shanghaier Telegramm
des Londoner „Standard zufolge nachſtehende Be-
ſtimmungen

rn Soldaten dürfen nicht chineſiſches Gebiet,
chineſiſche Soldaten nicht franzöſiſches Gebiet betreten. Die Be
iehungen zwiſchen Frankreich und Annam dürfen nicht derartigein, um China erlegenheiten zu bereiten. Eine Grenzcommiſſion

wird ernannt, welche alle Grenzfragen binnen ſechs Monaten
löſen wird. Franzoſen, die chineſiſches Gebiet, oder Chineſen,die o Gebiet betreten, müſſen mit Päſſen verſehen

n. Die Steuern in Pao-Schun und Langſon werden von den
hineſen eingezogen. Franzöſiſche Conſuln werden an dieſen
unkten ernannt werden, um die Handelsbeziehungen zwiſchen

dem Tongking und den franzöſiſchen Provinzen Yün-
SiNan und Kwan zu überwachen. Die Franzoſen werden

unverzüglich den Bau einer Eiſenbahn in Tongking in Angriff
nehmen. enn die Chineſen ein Gleiches zu thun wünſchen,
müſſen ſie erſt die Franzoſen zu Rathe ziehen. Die Beſtimmungen
dieſes Vertrages bleiben für zehn Jahre in Kraft. Die fran-
zöſiſchen Truppen a chineſiſchem Gebiet werden unverzüglich
urü en Beſtehende Verträge zwiſchen Frankreich und
hina bleiben unverändert.

Jm Senat gedachte am Diensag der Conſeilpräſi-
dent Briſſon des verſtorbenen Admirals Courbet.
Die Sitzung wurde hierauf zum Zeichen der Trauer
aufgehoben.

Jn der Deputirtenkammer ſchlug der Abgeord-
nete n d'Aſſonl(von der Rechten) vor für den
verſtorbenen Admiral Courbet eine nationale Leichen-
e get zu veranſtalten und verlangt hierfür die

ringlichkeit. Seitens der Regierung wurde er-
wiedert, daß zu einer nationalen Leichenfeier die Zu-
ſtimmung ertheilt werden würde, aber es ſei doch vorher
nöthig das Teſtament Courbet's und den Willen der
Familie kennen zu lernen; in Folge deſſen ſei ſie gegen
die Dringlichkeit, welche mit 292 gegen 94 Stimmen
verworfen wurde. Die Kammer nahm aldann die Be
rathung über das Rekrutirungsgeſetz wieder auf.

Britiſches Reich. Die „St. James Gazette vom
16. d. M. ſagt, es ſei bis jetzt noch kein Fortſchrittin der
Bildung eines conſervativen Kabinets gemacht;
es ſei ſogar noch nicht einmal ausgemacht, daß die Conſervativen
die Regierung ſogleich und bedingungslos übernehmen
werden. Es ſeien von den jungen Mitgliedern der con
ſervativen Partei zu große Schwierigkeiten erhoben
worden; daher ſei es ſehr wahrſcheinlich, daß man

J J Gr

Sie richtete ſich empor und wiſchte ſich die Augen.
„Wat denn Wat denn En Ta 7 Jk weet vun niks.

Aber in demſelben Augenblick packte Konrad Bildt
das Weib und ſchrie: „So wahr Gott levt, du blivſt hier
dod an de Plads, wenn du mi de

„Lat mi, lat mi, Kunrad Bildt!“ kreiſchte das Weib
und rang mit dem Förſter. „Jk hev keen Geldtaſch! Jk
weet niks vun Geld! Wenn du wat mitbröcht heſt, mut't
ok da ſin! Lat mi, ik rop um Hülp!“

Aber Konrad griff ihr an die Gurgel und würgte ſie.
Sein heißer Athem ging über ihr Geſicht. Tauſend Ge-
danken wirbelten durch des Weibes Gehirn. Es ging an's
Leben! Was ſollte ſie thun? Sie ſtöhnte, ſie ächzte,
aber ſie vermochte nicht zu ſprechen.

Da kam Konrad Bildt ein anderer Gedanke. Er ließ
and von ihr herabgleiten und flüſterte leiſer:

„Jk will di friwillig fiefhunnert Mark gev'n. Jk
gäv die duſend Mark wenn du mi de Taſch wedder

Schon war die Frau im Begriff geweſen, Alles zu
geſtehen, aber als ſeine Hand von ihr abglitt, glaubte ſie,
das Spiel gewonnen zu haben.

„Noch eenmal! Jk weet niks vun Geld!“ ſchrie ſie,
taſtete durch die Stube und verſchwand auf dem Flur,
bevor Konrad es hindern konnte.

Er ſtürzte hinter ihr her. Wenn ſie ihm entwiſchte,
war Alles verloren. Sie würde ſicher ſeine Angeberin
nach dieſem Zwiſchenfall ſein! Nicht nur ſein Geld war
verloren, auch ſeine e e ſtand auf dem Spiel!

Er hörte, wie ſie zur Au hinauflief. Jhre Abſicht
war klar. Wenn ſie ſich mit dem Boote hinüberzog, war
er von ihr abgelchnitten. Sie war dann gerettet under verloren. Sn mächtigen Sprüngen raſte er hinter ihr

her den Abhang hinab. Das Raſſeln der losgelöſten Kahn
kette ſchlug bereits an ſein Ohr Teufel! jetzt galt's

Es handelte ſich um Sekunden.
(Fortſetzung folgt.)

ſeine

r einmal auf die Liberalen zurückgreifen
werde, um die Bildung eines Miniſteriums an Stelle des
Gladſtone'ſchen Kabinets zu bewerkſtelligen. Jn einer
ſpäteren Ausgabe meldet die „St. James Gazette“ da-
gegen daß in Folge einer am Dienstag ſtattgehabten
Conferenz der Führer der conſervativen
rin ſich die Schwierigkeiten, welche ſich der

abinetsbildung entgegenſtellten, gemindert hätten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 16. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Dienstag
mit dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant v.
Albedyll. Jm Laufe des Tages hatten der Kronprinz
ſowohl wie auch ſpäter die Prinzeſſin u mit ihrem
älteſten Sohne, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, welche
zuvor von Potsdam rach Berlin gekommen waren, dem
Kaiſer Beſuche abgeſtattet. Am Nachmittage, nachdem die
Hitze des Tages nachgelaſſen, unternahm Se. Majeſtät
eine Spazierfahrt.

Se. kaiſerliche und h Hoheit der Kronprinz
kehrte nach dem bei ſeinem kaiſerlichen Vater abgeſtatteten
Beſuche um 2 Uhr nach Potsdam zurück. Um 5 Uhr
fuhr die geſammte kronprinzliche Familie gemeinſchaftlichnach Jagd loß Glienicke, wo dieſelbe mit den anderen

hohen Herrſchaften der Ueberführung der Leiche weiland
des Prinzen Friedrich Karl nach der dortigen Kapelle
und dem ſich anſchließenden Trauergottesdienſte beiwohnte.

Se. Majeſtät der König von Sachſen wird, wie
aus Dresden gemeldet wird, von dort zur Beiwohnung
der Trauerfeierlichkeiten vorausſichtlich in dieſen Tagen
nach Berlin kommen. Von anderer Seite wird berichtet,
daß auch der Herzog und die Herzogin von Connaught
und der Prinz und die Prinzeſſin Albert von Sachſen
Altenburg, ferner der Großherzog, der Erb S 7 unddie h in von Oldenburg, der Sr Wilhelm
von Baden, die Landgräfin Anna von Heſſen und andere
Fürſtlichkeiten erwartet werden.

Bei Gelegenheit des 25 jährigen Garniſon
Jnubiläums des Königs-Grenadier- Regiments (2.Weſtpr.)
Nr. 7 zu Liegnitz wurde u. a. berichtet, daß die Flagge
der „Gefion“ mit zur Ausſchmückung des Offizier-Caſinos
verwendet worden ſei. Dieſelbe iſt auf folgende Weiſe
nach Liegnitz gekommen; während de Feldzuges gegen
Dänemark im Jahre 1849, an welchem auch das damalige
7. Regiment theilnahm, wurde ein däniſches Schiff, die
„Gefion“ erbeutet und ſollte in einen preußiſchen Hafen
bugſirt werden. Während das 7. Regiment in Mecklen
burg Cantonnements bezog, blieb ein aus 100 Mann be
ſtehendes Commando des Füſilier-Bataillons unter Führung
des damaligen z v. Szymborski als Beſatzun
des erbeuteten däniſchen Schiffes in Eckernförde zurück.
Das Commando behauptete mit mancherlei Gefahren den
Beſitz des Schiffes und es endlich im October
deſſelben Jahres mit großer Anſtrengung und mit Hülfe
eines alten Schiffers Hanſen nach Travemünde. Der
König verlieh jedem Unteroffizier und Füſilier ein Geld-
geſchenk von zehn Thalern für die bewieſene Ausdauer.

Ein Piſtolenduell fand am 13. d. M. Morgens
im Schiffenbergerwald bei Gießen zwiſchen einem Studenten
des Gießener Korps Teutonia und einem Angehörigen des
Korps Starkenburgia ſtatt, bei welchem letzterer auf dem
Platze todt blieb. Näheres und Motive ſind noch
unbekannt.

Dem berühmten Schauſpieler Erueſto Roſſi, der
außer ſeinen beiden prächtigen Wohnhäuſern in Florenz
und Paris auch eine früher im Beſitz der Medici geweſene
ſchöne Villa bei Florenz beſitzt, iſt ſo eben eine freudige
Nachricht aus Jtalien zugegangen. Bei den Ausgrabungen,
die er auf dem Terrain dieſer Villa vornehmen läßt, und
die bereits ein kleines Muſeum der koſtbarſten antiken
Funde ans Tageslicht gefördert haben, iſt neuerdings eine
ſehr gut erhaltene Bacchus- und Faungruppe
von der ſchon Doubletten im Vatican und Palazzo Pitti
bekannt waren. Kunſtforſcher die dieſe Sculpturen ver-
glichen haben jetzt feſtgeſtellt, daß die Roſſi'ſche Statue
das Original und ein W Praxiteles (7) ſein
e Roſſi geht demnächſt von Leipzig nach Frank
urt a. M. zum Gaſtſpiel am StadtTheater.

Der Tod des Prinzen Friedrich Karl
bewegt noch Aller Herzen zu b grelle Theilnahme undinmigſtem Beileid. Die dem hohen Verſtorbenen gewidmeten

Nachrufe zeigen, daß man ſeine großen militäriſchen Ver
dienſte ohne Befangenheit würdigt und den Heldenruhm
des in vielen Schlachten bewährten Feldherrn durch einen
friſchen Palmenzweig ehrt. Allſeitig wird anerkannt, daßmit dem Prinzen eine der artigen glanzvollſten und

bedeutendſten Soldatennaturen dahingegangen iſt, welche
Deutſchland beſeſſen und daß er an der Schöpfung des
Deutſchen Reichs durch ſeine ruhmwürdigen Waffenthaten
keinen geringeren Antheil habe als die Männer, welche
mit der Feder Deutſchlands Machtſtellung zu erringen be
müht geweſen ſind. u Auslande betrauert man den
Heimgang des tapferen Reiterführers lebhaft. Die Sou-
veräne haben ſich beeilt, Beileidstelegramme abzuſenden,
in denen ſie den ſchweren Verluſt, den der Hof und das
Heer erlitten, beklagen. Auch die fremde Preſſe ehrt dasAndenken des Vetſtorbenen durch Beileidsartikel. Die

Wiener Morgenblätter widmen dem Prinzen beſonders
warme Nachrufe. Die ſympathiſchen Aeußerungen desoffiziöſen „Wiener Fremdenblattes“ haben wir ſchon in

der geſtrigen 2. Ausgabe telegraphiſch mitgetheilt. Sie
eben der Jnnigkeit der zwiſchen den beiden benachbarten
aiſerreichen beſtehenden Beziehungen der J

und Waffenbrüderſchaft einen beſonders warmen Ausdruck.
Auch die Londoner Blätter beſprechen, wie ein Tele
gramm meldet, in längeren leitenden Artikeln den Tod
des Prinzen und ſpenden den großen Verdienſten deſſelben
ihre rückhaltloſe Anerkennung. a wird von Ruß-
land und Jtalien berichtet. Der Prinz wird in der
Kriegsgeſchichte der Gegenwart neben Blücher, Gneiſenau
und den anderen Helden, welche e Ruhm erneuert
haben, einen hervorragenden Platz beſitzen. Man wird
ihn den Prinzen „Allzeit vorauf“ nennen, wie man Blücher
den „Marſchall Vorwärts“ genannt hat. Seine ungeſtüme
Kraft, mit der er immer vorauf dem Feinde entgegen

zuziehen gewohnt war, übte auf die ihm folgenden Teine aghgye Gewalt aus. f hw ſols nppen
Als am Tage von Mars la Tour die Schlacht zum

Stehen gekommen war und der Prinz perſönlich das
Kommando übernahm, die Truppen zu einer wahren W
der Begeiſterung hinriß und mit der blutigen und glänzenden
Kavallerieatacke der Brandenburgiſchen Kavallerie das
Schickſal des Tages entſchied, da rief der Generalſtabschef
der 2. Armee, General von Stiehle, dem Prinzen begeiſtert
zu: „Jhr Erſcheinen iſt ein Armeekorps werth.“ Und was
lag in dem Prinzen, daß er die Truppen ſo zum Daran
etzen ihrer letzten Kräfte begeiſterte und ermuthigte? Der
rinz war nicht leutſelig, er wurde oft ſogar ſtreng und

zu energiſch genannt; ſein ganzes Weſen war eher ſtarrund hart, als herablaſſend und reundüich Und doch hing

Alles begeiſtert an ihm, ſein Wort war das Evangelium
der Soldaten und ſein Zuruf begegnete ſtets dem jubelnden
Enthuſiasmus. Der Prinz war eben der Typus des
preußiſchen Heerführers; ſein ganzes Auftreten, ſein Ge
fapr ſeine Geſtalt, ſeine Bewegungen ließen in ihm den
geborenen Beherrſcher der Menge, insbeſondere den bis
zur Rückſichtsloſigkeit kühnen Reitergeneral erkennen.

Hinſichtlich der Todesurſache be r man im Publi-
kum vielfach der Anſicht, daß der Gebrauch der Marien
bader Kur direkt und indirekt den Schlaganfall hervor
gerufen habe, der dem Leben des Prinzen ein ſo unerwartetes
Ende ſetzte. Dem e kann das „Berl. T.“ auf
Grund r erichte verſichern, daß dieſe Anſicht
durchaus r ndet iſt. Allerdings hat Prinz Friedrich
Karl nach der Vermählung ſeiner älteſten Tochter, der ver
wittweten S Heinrich der Niederlande, zur Be
kämpfung ſeiner Vollblütigkeit eine dreiwöchentliche Kur in
Marienbad gebraucht, von welcher er in beſtem
befinden vor vierzehn Tagen hierher zurückgekehrt ſſt.
Auch gebrauchte derſelbe dann in Dreilinden und zuletzt in
Glienicke noch eine kleine Nachkur, indem er n ärztlicher
Vorſchrift täglich eine bis zwei Flaſchen Marienbaber
Brunnen trank und dabei äußerſt mäßig lebte. Gleich-
wohl ſteht dieſe Kur in keinerlei Zuſammenhang mit demeingetretenen Schlaganfall, vielmehr iſt derſelbe darauf

zurückzuführen, daß Prinz Friedrich Carl, wie von ärzt-
licher Seite feſtgeſtellt iſt, ſchon ſeit längerer Zeit an
Störungen des Blutumlaufs litt, die ſchließlich das
Herz in Mitleidenſchaft gezogen haben und zu einer Ver
kalkung der Blutgefäße führten, welche zu Zeiten große
Athemnoth verurſachten.

Angeſichts der körperlichen Beſchaffenheit des Prinzen
in den letzten Jahren war von dem langjährigen Arzt und

Freund des Prinzen, dem am 20. April d. J.
verſtorbenen Chefarzt des 1. GardeRegiments, Dr. Friedel,
ein Tod durch Schlagfluß bei dem Prinzen ſchon längſt
als zu befürchten ſignaliſirt worden. Bereits vor zwei
Jahren hielt es der Oberſtabsarzt Dr. Friedel für ſeine
Pflicht, dem Kaiſer in einem längeren Bericht auseinanderzu ſetzen, daß der Prinz an rigen Blutgeſchwüren

und an Blutandrangs- Erſcheinungen leide, welche ihm das
Mitmachen des Manvvers in Schleſien unmöglich machten.
Das Reiten, die enge preußiſche Uniform, namentlich die
dichtanliegende Halsbinde und die ganze Lebensweiſe ge-fährdeten das Leben des auf das Aenſerſe.
Leider e ſich die Befürchtungen Dr. Friedel's nur zu
bald beſtätigt.

Ein Vorbote dieſes Schlaganfalls hatte ſich übrigens,
wie die „Poſt“ mittheilt, ſchon im vorigen Jahre gezeigt
bei einer Spazierfahrt, wo der Prinz einen Schwindel-
anfall bekam und ſich beim Ausſteigen aus dem Wagen
eine Lähmung an dem einen Beine zeigte, die allerdings
bald wieder verſchwand. Darauf r er Marienbad
und lebte ſehr mäßig. Sein Getränk am Abend im Ge-
ſellſchaftskreiſe war eine leichte Bowle, in die Biliner
Waſſer gegoſſen wurde. Letzteres war ſein Getränk ſchon
ſeit Jahren. Jn den letzten Jahren ritt der Prinz faſt
nie mehr, auch ſeine Jagdpaſſion hatte ſehr abgenom-
men, ſeine einzige Bewegung zu Fuß war, wenn er in
ſeinem Forſte in Dreilinden die Eichen beſchnitt. Er ſaß
viel, las, ſtudirte und ſchrieb in Ermangelung einer andern
ihm wünſchenswerthen Berufsthätigkeit. Es iſt anzuneh-
men, daß er umfaſſende handſchriftliche Aufzeichnungen
W hat. Ueber den letzten franzöſiſch-deutſchen

rieg, in welchem er eine ſo hervorragende Rolle ſpielte,
anz ſicher. Auch Militärwiſſenſchaftliches wird ſich inen achlaß finden.

Ueber die letzten Lebensmomente des Prinzen
erfährt man noch Folge des:

Vom Sonntag Morgen an war außer den behan-
delnden Aerzten aus Potsdam als ſtändiger ärztlicher Be
obachter der Marineſtabsarzt Dr. Kleffel um den Prinzen,
den der hohe 457 von ſeiner orientaliſchen Reiſe her auf
dem Schiffe „Nymphe“ kennen gelernt hatte und der den
Prinzen ſchon in Berlin längere Zeit behandelt hatte, auch
mit in Marienbad geweſen war. Daß dem hohen Kranken
das Bewußtſein zurückgekehrt war, bezeugte am Montag früh
ſein durch Zeichen kundgegebenes Verlangen, zu ſchreiben.
Man reichte ihm das Material, er verſuchte mit der linken
Hand zu ſchreiben, aber die Schriftzüge waren nicht zu
entziffern. Um 10 Uhr 15 Minuten die Oberſtabsärzte
Dr. Ebmeier und Dr. Erneſti hatten den Kranken um
8 Uhr früh verlaſſen bemerkte Dr. Kleffel, daß der
Puls aufhörte. Er ſandte eiligſt nach der Frau Prinzeſſin
Friedrich Karl und dem Prinzen Friedrich Leopold. Als
die Herrſchaften eintraten, trat der Moment des Todes
ein. Dr. Fräntzel, bekannt als Spezialiſt für ſolche Fälle,
und auf Veranlaſſung des Kronprinzen herbeigerufen, trat
anſtatt an ein Kranken an ein Todtenlager.

Das Teſtament des hohen Verſtorbenen iſt am Dienstag
e im Miniſterium des königlichen Hauſes eröffnet
worden.

Am Morgen traf auch die Frau Erbgroßherzogin ven
Oldenburg in Glienicke ein.

Einen intereſſanten Rechtsfall aus der
Provinz Sachſen

entlehnt der Norddeutſche Wirthſchaftsfreund“,
welcher als Gratisbeilage mehreren amtlichen
Kreisblättern unſerer Provinz, u. A. dem Merſe
burger, beigegeben wird, der „Bauernzeitung“, welche
aus Carow, wie folgt, berichtet:

„Zwiſchen unſerer Gemeinde und dem hieſigen Ritterguts
beſitzer Graf v. Wartensleben iſt ein Streit entſtanden,
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wohl einzig in ſeiner Art daſtehen dürfte. Unſerem ſind von Alters her mit Bäumen bepflanzt, und
iſt dieſe zung von jeher von der Gemeinde ausgeführt
worden, welcher auch die Unterhaltung der Dorfſtraßen
u n Ja re 1882 beſchloß die Gemeinde, mehrere alte Bäume,

welche den Verkehr hinderten und gefahrdrohend waren, zu
beſeitigen. Der Rittergutsbeſitzer erklärte, die Gemeinde hättedazu L Recht, denn als Gutsherr von Carow ſtände ihm
das Straßen und Auenrecht zu, welches darin beſtände,
ſämmtlichen Nutzen von den Dorfſtraßen zu ziehen. Die Ge
meinde beachtete die Geltendmachung ſolcher Vorrechte weiter
nicht, denn ſie war der feſten Ueberzeugung, daß ſolche Feudal
Verhältniſſe in unſerem deutſchen Vaterlande nicht mehr zu
Recht beſtänden. Die Gemeinde wurde daher vom Ritterguts
deſier verklagt auf Anerkennung des Auenrechtes. Das Er-
kenntniß des Landgerichts zu Stendal ging dahin. daß dem
Kläger das Straßen und Auenrecht zuſtände. Die Beklagte
legte Berufung beim Oberlandesgericht zu Naumburg ein,
welches am 13. Mai d. J. folgendes Erkenntniß abgegeben hat:
Die Koſten erſter Jnſtanz werden der Gemeinde auferlegt,
die Koſten s Jnſtanz haben beide Theile gleichmäßig zu
tragen. Obgleich der Senat bei früheren Verhandlungen ſich
dahin äußerte, daß ſolche Rechte mit der neuen Geſetzgebun
nicht vereinbar wären, ſo wurde ſchließlich doch erkannt, da
dem Grafen von Wartensleben als Gutsherrn das Auenrecht
zuſtände und in Folge deſſen ihm ſämmtliche Bäume auf den
Dorfſtraßen gehörten.

Jedenfalls wird die Gemeinde Berufung beim Reichs
gericht einlegen.“

Es handelt ſich in dem vorliegenden Rechtsfall, wie
es den Anſchein hat, um die neuerdings ſtreitig gewordene
aber wohl mit Recht zu verneinende Frage, ob das im
„Allgemeinen Landrecht“ erwähnte Recht, auf einem fremden
Grundſtück Gebäude, Bäume und Holzungen zu haben,
wahrſcheinlich ein Ueberbleibſel des Rechts der römiſchen
zuperficies durch das neuere Recht, welches das ge
theilte Eigenthum beſeitigt, aufgehoben iſt oder nicht. Mandarf daher auch vom wiſſenſche lich juriſtiſchen Standpunkt

aus auf die Entſcheidung des Reichsgerichts geſpannt ſein.
Sicherlich wird kein billig Denkender dem Grafen

von Wartensleben, welcher in den weiteſten Kreiſen unſerer
Provinz namentlich von der letzten Provinzialſynode
er als ein hochachtbarer und echt volksfreundlicher

ann bekannt iſt, daraus einen Vorwurf machen, wenn er
ein nach ſeiner Ueberzeugung ihm zuſtehendes Privatrecht
nicht leichthin aufgiebt, ebenſo wenig, wie es der Ge
meinde verdacht werden kann, wenn ſie ihre entgegengeſetzte
Rechtsauffaſſung geltend zu machen ſucht. enn ſein
wohlbegründetes Recht zu vertreten, darf in einem Rechts
ftaate“ doch niemandem verwehrt oder verargt werden.

Wenn aber die von dem „Nordd. Wir:hſchaftsfreund“
eitirte „Bauernzeitung“ hinzufügt

„Vorſtehender Fall beweiſt m auf's Neue, wie ſehr der
uernſtand ſich noch unter dem Drucke dieſes bevorrechteten

Standes befindet und wie ſehr dieſe Herren nach
alten zurückſtreben. Es wird n eit, daß die Bauern
ſich zuſammenſchaaren, um ſolche Uebel tände zu beſeitigen,

ſo hatte die in dieſem Zuſatz hervortretende offen-
kurdige Tendenz, die Kleingrundbeſitzer gegen
den Großgrundbeſitz aufzuhetzen, wohl das Bei-
blatt des amtlichen Merſeburger Kreisblatts abhalten
ollen, einer ſo tendenziös gefärbten Darſtellung Raum in

ihren Spalten zu gewähren.
e zu man aber dazu Kern wenn der „Nordd.

Wirthſchaftsfreund“ ſelbſt die Darlegung des erwähnten
Rechtsfalls mit folgenden Worten einleitet:

„Bei allen Verſuchen, die bäuerlichen Grundbeſitzer für
agrariſche Beſtrebungen einzufangen, wird von den Agrarierndas Vorhandenſein beſonderer Vorre te der Herren Groß

De keck geläugnet und doch lehrt ein Blick auf unſere
kommunalen Verhältniſſe jeden Einſichtigen, daß die Entwick
lung der Dorfgemeinden in der unverantwortlichſten Weiſe
durch längſt veraltete Sonderrechte der benachbarten Ritter
gutsbeſitzer 2c. gehemmt und erdrückt wird. Die Ueberlaſtung

der Gemeinden rührt vorzugsweiſe daher, daß die „Herren
die Laſten aller Einrichtungen den Gemeinden überlaſſen und

mit den Nutzungen begnügen. Man ſollte denken, daß in
unſerem vielgelobten Rechtsſtaat“ ſolche verkehrte Vertheilung
von Rechten und Pflichten unhalthar wäre, leider beweiſen
aber die Tachen das Gegentheil: Die Gerichte erkennen,
„obwohl ſolche Vorrechte mit der neuen Geſetzgebung nicht
vereinbart wären“, dieſelben doch als zu Recht beſtehend an!“

Muß man da nicht billig fragen, wo haben die Re
daktionen conſervativer Provinziab und amtlicher Kreis
Blätter ihre Gedanken, wenn ſie ſelbſt dazu beitragen,
einen ſo ſchmachvoll gehäſſigen Artikel in ihrem Leſerkreisverbreiten, welcher eine flreitige Rechtsfrage dazu aus

eutet, Unfrieden zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz zu
äen und die Baueru von der Partei abzuziehen, der allein
ie die Wahrung berechtigten Jntereſſen, ja ihrer

Exiſtenzbedingung durch Einführung der Getreidezölle zu
danken haben.

Wenn die amtliche und conſervative Provinzialpreſſe
znit ſolcher milde ausgedrückt naiven Sorgloſigkeit

eleitet wird, dann iſt es freilich nicht zu verwundern, wennſie fortſchrittliche immer mehr Oberwaſſer erhält, der man

wenigſtens Conſequenz in der Vertretung ihrer Prinzipien
nicht abſprechen kann.

Die Feuersbrunſt in Grodno.
Die großen Verheerungen, welche die ſchreckliche, am 10.

d. M. ausgebrochene Feuersbrunſt in der Stadt angerichtet hat,
laſſen ſich noch nicht vollſtändig überſehen. Dieſelbe zählt rund
36000 Einwohner darunter mehrere Hundert Deutſche. Unter
den 2000 Häuſern, zum großen Theile aus Holz gebaut, befindet

aber auch eine bedeutende Anzahl herrlicher Prachtbauten.
ie Stadt, ſeit 1801 Gouvernements-Hauptſtadt, liegt zu beiden

Seiten des Niemen (der Memel) an der WarſchauPetersburger
Bahn und 241 Werſt (1 Werſt annähernd 1 Kilometer) von
Warſchau entfernt. Das Feuer, über deſſen Entſtehungsurſache
nichts weiter bekannt iſt, kam früh 9 Uhr in einer Badeanſtalt
der Soborna Straße heraus und verbreitete ſich von einemziemlich ſtarken Oſtwinde begünſtigt, mit förmlicher Blitzesſchnelle
auf die umliegenden 94 gebäude, wo die Flamme bei der herr

chenden Dürre reichlichſte Nahrung fand. Von größeren Ge-
äuden wurde zuerſt das Gefängnit, unweit jener Badeanſtalt,vom Feuer erfaßt und in eine Ruine umgewandelt, nachdem die

Gefangenen anderweitig untergebracht worden waren. Der
ſchlecht organiſirten Feuerwehr gelang es, zumal es an Waſſer
mangelte, nicht, des Feuers Herr zu werden, es wurde die Feuer
wehr aus Wilna und Bialyſtock telegraphiſch um Hilfe ange
rufen. Von der erſt genannten Stadt, welche überdies 147 Werſt
von Grodno liegt, kam keine Hilfe, während das 78 Werſt vondort entfernt gele ene Bialyſtock nur eine einzige Spritze nebſt

Bedienungsmannſchaften entſendete. daß d
Feuerwehr in ſämmtlichen Städten des Kaiſerreichs mit Aus-
nahme derjenigen der Hauptſtädte auch nicht im Geringſten einen
Schatten von Vollkommenheit aufweiſen kann und daher bei einer

euersbrunſt gewaltige Verheerungen überhaupt ſelten ausbleiben.er Wind, welcher ch egen Mittag verſtärkte, trieb brennende

Maſſen der Schindeldächer auf das jenſeitige Ufer des Niemen,
und es ſtanden alsbald auch mehrere Straßen dieſes Stadttheils

der guten

in hellen n Das Feuermeer welches auf einer Fläche
on etwa 1 Werſt Länge und Werſt Breite wüthete, bot mit

Es ſei erwähnt, daß die

den gewaltigen ſteigenden Rauchmaſſen ein ſchauerlich
impoſantes Schauſpiel dar. Von einer Rettung der brennenden
Stadttheile konnte jetzt nicht mehr die Rede ſein; es mußte viel
mehr nur darauf Bedacht genommen werden das e aufſeinen Herd zu beſchränken, was bei höchſter Kraftan trengung
der geſammten gen Bevölkerung erſt am Nachmittage
des nächſten Tages gelang. Die vollſtändige Unterdrückung des
Feuers wird noch einige Tage in Anſpruch nehmen. Die Stadt,
deren Centrum der ſchönſte Theil eingeäſchert iſt und
welche etwa überhaupt zur Hälfte niedergebrannt, gewährt mit
ihren Trümmern einen unheimlichen Anblick. Von öffentlichen
Gebäuden ſind das e das Gerichtsgebäude,
das Jünglings und das Mädchengymnaſium, die Gouvernements
kaſſe, das Poſtgebäude, die Telegraphenſtation, das Bankhaus,
die herrliche eſuitenkirche (römiſch-katholiſche Pfarrkirche), eine
ariechiſch katholiſche Parochialkirche, die Synagoge und einigeandere Gotteshäuſer ein Raub der Flammen geworden. Ferner
ſind vernichtet worden: fünf der bedeutendſten Hotels, zwei Apo
theken, drei Buchhandlungen, über 100 ſonſtige Läden, darunter
eine Anzahl hervorragender Manufaktur- und Kolonialwaaren-
eſchäfte. Obgleich viele der Obdachlosgewordenen bei ihren
itbürgern, denen die Vorſehung e z Wohnung erhaltenhat, nach Möglichkeit Aufnahme gefunden haben, ſo lagern doch

noch Hunderte von unglücklichen Familien, die all ihr Hab und
Gut verloren Parc unter freiem Himmel nach Hülfe, vor
nehmlich na od ſchreiend. Leider hat die Verheerung
auch Menſchenleben derer Die Zahl derjenigen,
welche in den Flammen oder indirekt beim Brande ihren Tod
gefunden haben wird auf 11 angegeben, die Zahl derjenigen,
welche ſchwere oder leichtere Ver w davongetragen auf
über 100, außerdem werden noch mehrere Perſonen vermißt.
Werte Rgrichtete Schaden dürfte 6 Millionen Rubel bei weitem
überſteigen.

Halle, den 17. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal-Nach ichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Seine Majeſtät der Kaiſer und König habeu

mittels s Patents vom 4. d. M. Allergnädigſt
geruht, dem Rector der hieſigen Univerſität, Herrn
Profeſſor Dr. Ackermann, den harakter als „Geheimer
Medicinal-Rath“ zu verleihen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Torgan, 16. Juni. (Jünglingsvereinsfeſt
in Belgern.) Obwohl am vergangenen Sonntag Nach-
mittag r mit ſeinem Luftballon im hieſigen
Schützenhausgarten aufzuſteigen beabſichtigte und auch auf
ſtieg, ſo hatten ſich die Mitglieder des Jünglingsvereins
dadurch nicht abhalten laſſen, einer freundlichen Einladung
nach Belgern Folge zu leiſten, um mit dem durch Herrn
Sup. Meyer begründeten Vereine, der bereits einige 40
Mitglieder zählt, eine gemeinſame Feſtfeier im dortigen
e und Saale zu begehen. Außer denMitgliedern beider Vereine hatten ſich viele Damen und

erren der Stadt Belgern zu dieſer Feier eingefunden.
err Sup. Meyer eröffnete die Ja durch eine Anſprache.
er Vorſteher des Torgauer Vereins Lehrer Baltin,

r aus dem dortigen Vereinsleben mit.
err Diac. Lemmel aus Belgern ſprach über die Be-

deutung und Wichtigkeit des Geſanges in den Vereinen.
Deklamationen und Geſangsvorträge unterbrachen die
Anſprachen. Bis 9 er blieben die Mitglieder der Ver
eine noch in der Kühle des prächtigen Döhners und in
der Stille des Abends beiſammen. Erſt zur Mitternacht
rückten die Torgauer wieder in ihre Quartiere ein. Unter-
deß war der Luftballon um 7 Uhr geſtiegen und,
nachdem er eine Höhe von 1830 Meter erreicht, nach
einer Fahrt von 40 Minuten glücklich bei dem Dorfe
Elsnig gelandet.

Univerſitätsnachrichten.
Der Göttinger Profeſſor Dr. r hat einen

Ruf nach Aachen erhalten. Derſelbe hat ſich bekanntlich große
Verdienſte um die Hebung des Kunſtſtudiums an der Georgia
Auguſta erworben.

Mr. J. Cramer, bisher Miniſterreſident der Vereinig
ten Staaten in Bern, gedenkt einem an ihn ſeitens der Univer
ſität Boſton ergangenen Rufe Folge zu leiſten. Er wird ſyſte
matiſche e vortragen.

Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität Teip
zig Dr. phil, Fr. Delitzſch iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernannt worden.

Die Académie Royale de Médéeine in Brüſſel wählte
den Profeſſor Dr. Bollinger in München zum coreſpondirenden

Mitgliede S SDie Chirurgengeſellſchaft zu Waſhington ernannte den
Geheimen Rath Profeſſor Dr. von Nußbaum in München
zum Ehrenmitgliede.

Kunſt und Wiſſenſcha
Das neueſte Werk Stanleys, welches kürzlich in London

und Leipzig erſchienen iſt, iſt reich mit Jlluſtrationen und Karten
eſchmückt. Eine große Karte, worauf die während der 17 letztenr längs des J gemachten Entdeckungen überſichtlich zur
inſchauung gebracht ſind, iſt vom allergrößten Jntereſſe. Sie

giebt genau die Umriſſe der beiden großen Seen Leopold II.
und Matumba und rectificirt auch die ungenaue bisher ange
nommene Lage. Der nördliche Lauf des Congo iſt gleich
falls merklich anders (beſonders breiter) auf dieſer Karte dar
geſtellt. Der Lauf des Aruwimi endlich, den man bisher vom
Nord Oſten kommend angenommen hatte, iſt von Stanley mit
der directen Richtung OſtenWeſten gezeichnet.

wiagdeburger Börſe, 16 Juni

eichs Anleihe a 104,2063Dtagdeburger Stadt Obligationen 4 102,00BReuſtadt h Stadt Obligationen 4Dudauer Stadt Aulekh e. 4Lhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſaner Gas Obligationn 4
883 1884

RNagdeburger r Geſellſchafts Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt. 23 372,00do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 292 Kinzahlung 70 182 2400,00Bdo. r in p. St. à 1500mit 40 Einzahlung 9 1280,00Bdo. Sebens.Berſich. Aetien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung. 24 1430,90Div. in

b

Aetien Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 1381,508
Karoline, tonſolidirte Bergwerko-Actien 4 710 7Chemiſche Fabrik BuckauLictien a 110 119,50b6 G
Deſſauer Gas Aetie n. 4 13 13 SFiſengießerei und Maſchinen Fa. rik Nien ur 4 60 2
„Kette““, Elbſchifff.“Geſ.“ rn 4 l 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 6
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8! z

do. Bankverein-Antheile 4 s 109,50BBau und Creditbank- Aktien 4 S 8 122,75b
do. BergwertsActien 4 15 15do. do. Stamm-Priorit. Act. 5 15 15 S
do, Privatbank-Actien 4 5* 40 136,00vo Stratzenvahn etien 2 10 9o. ThegaitrAckien 31 3 90,00 G2arie, eonſolioirte Bergwer sArtien 4 100,008Maſchinenfabeik Br. au- Arten J

Suchſ.Thy Braunkohlen Berwerth.Actien 4 15 15 203,508
Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 14 30 30
Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 61 S 99,5vB

do. do. Stamm-Prior, 6 e 7 112,50B

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. Juni

Granulated 44Kryſtallzucker I. 447Kryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 26,50-26,90 .4
Kornzucker von 959 255025,90 .4
Kornzucker 889, Rend. 25,00—2560 .4
Nachproducte 88--92

do 21,20 22,20 .4759 Rend.

a Brodraffinade S A.
n

excl.

Tenden z: Recht feſt.

32,60--32,75
A.

31,25--31.75 .4
390,25—30,50 4

Tendenz: Ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 48,50

44,00 .4.

Warktberichte.
Magdeburg 16. Juni. m n 176 182Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 Rauh

weizen rege 147-162 Chevaliergerſtei Landgerſte 140--146 Hafer 140-158 .4
900 kg

Berlin 16. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine unverändert, gekündigt Ctr., in
preis 4 bez, Loco 160-180 nach Qualität bez. gelbe Lieferungsqualität 169 4& bez., per dieſen Monat, per de und
per Juli-Auguſt 170 .4 bez., per AuguſtSeptember 4 bez.per September Oktober 175.4 bez. per October November 176,75

.4 bez. per November Dezember 178,5 bez. n
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine matt, gekündigt 9000 Ctr.,
Kündigungspreis 145,5 4 bez, Loco 138--150 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsaualität 145 bez. ruſſiſcher bez., inlän
diſcher mittel 143,5 ab Kahn bez,, per dieſen Monat 4
be per Juni-Juli 145,25 .4 bez. per Juli Auguſt 147—146, b
-146,75 bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per Septem
ber- Oktober 161--150,5--150,75 .4 bez. per Oktober November
152,25--162 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große
und kleine 125--175 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 4000 Ctr., Kün
digungspreis 140,5 bez., Loco 132--162 .4 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 140 bez., pommerſcher mittel 148 .4 ab
Bahn bez., guter 152 .4 ab Bahn bez., preußiſcher bez., ruſ
ſcher 4 bez., per dieſen Monat 140.75--140 4 bez., per

Juni-Jult 133,75-133,5 .4 bez., per Juli-Auguſt 133 5 .4 nom.,
e September Oktober 134,5—-134 bez. Mais per 1000

ogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis
4 bez. Loco 115--119 .4 nach Qual. bez., per dieſen Monat

bez. per Juni-Juli bez., per Juli-Auguſt 4 bez.,
per Aug.Sept. bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
146-200 bez., Futterwaare 125--138 .4 nach Qualität bez.

Oelſaaten per 100 Kilogr., n Ctr., Winterraps
T bez. Sommerraps bez. Winterrübſen bez.,Sommerrühſen 4 bez. Rübol per 100 Kilogr. mit
Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 48,7 bez.,
Loco mit Faß bez., ohne Faß bez. per dieſen Monat
und per Juni-Juli 4 bez., per Juli Auguſt bez.,
September Oktober 493-49,4 bez., per Oktober November
49,8-49,9.4 bez., per November Dezember bez. Leinöl
per 100 Kilogr. 4 bez. loco 4 bez., Lieferung bez.

„Spiritus per 100 Liter, à 100 10,600 ine
ſtill, gekündigt Liter, Kündigungspreis 4 bez., Loco mit
Faß -4 bez., per dieſen Monat und per Juni-Juli 43,2.4 bez.,
per Juli Auguſt 43,5-434 -4 bez. per AuguſtSeptember 44,4

bez., per September- Oktober 44,9 .4 bez., per Oktober No
vember 44,7 .4 bez, per November Dezember 44,5 bez.
Spiritus per 100 Liter à 1000 10,000 e loco ohne Faß 43,3

bez.Seizenmehl Nr. 00 24,00 22,00, Nr. 0 2200 20,00
T Roggenmehl. Nr. O u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert incl.
Sack matt, 500 Ctr., Kündigungspreis 19,80 .4 bez.,er dieſen Monat und per Juni Juli 19,85 .4 bez., per Jul

uguſt 20 bez. per Auguſt September 20,15 .4 bez.,
September Oktober 20,30 .4 bez, Oktober- November bez.

ter Produktenbörſfe vom 16. Juni 1885. Weizenper 1000 Ko. netto loco hieſtger 170--180 .4 bz., fremder 160 186.4
bz. u. Bf. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco hie
ſiger 147—-152 bz., fremder 150--154 bz. u. Bf. Still.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125 175 4 nominell.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145--158 .4 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher 125
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 51,00 Vſf.
ver gmignt z z r. 52,00k Bf. atter. iritus per 10, iter Pro ohneFaß loco 42,30 G. atter. 8

„Liverpool, 16. Juni. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſaß 8000 Lallen. Stetig. Tagesimport
900 Ballen. (Schlußbericht.) Um'iatz 8000 Ballen davon

für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig Middl.
amerikaniſche Lieferung: JuniJuli 5 Verkäuferpreis, Juli
Auguſt 5*, Verkäuferpreis, September-Oktober 5, Käuferpreis,
OktoberNovember 5, d. Verkäuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin 16. Juni. Die peglige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in feſter Haltung auf Grund der vorliegenden gün-
ſtigeren Coursmeldungen der auswärtigen Börſenplätze. Das
Geſchäft war heute etwas belebter und einige ſpekulative Werthe
hatten ziemlich belangreiche Umſätze aufzuweiſen. Der Ka
pitalsmarkt erhielt ſich in der Feſtigkeit der letzten Tage, ſowohl
die heimiſchen ſoliden Anlagen, wie die fremden, feſtverzinslichen
Werthe behaupteten unter guten Umſätzen ihre Courſe. Die
Kaſſawerthe im Allgemeinen waren nicht eben allzu lebhaft im
Handel, auch die Courſe wieſen nur wenig bedeutende Schwan
kungen auf, der Privatdiskont notirte 3 Auf internationalem
Spekulationsgebiet entwickelte ſich in Kreditaktien ein lebhafterer
Umſatz unter anziehendem Courſe; Franzoſen und andere öſter
reichiſche Bahnen verkehrten ruhig und feſt. Von fremden

onds zogen ſowohl Ruſſiſche wie Oeſterreichiſch Ungariſche
enten bei ſteigender Nachfrage im Preiſe an; Italiener recht

ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verharrten in der
ruhigen Haltung der Vortage, ebenſo die inländiſchen Eiſenbahn
prioritäten. Von Bankaktien waren Diskonto recht belebt und
beſſer. Deutſche ſtill. Jnduſtriepapiere ohne einheitliche Ten
denz. Von Bahnen notirten Mainzer beſſer auf Grund von
Deckungskäufen. Marienburger dagegen ſchwächten ſich ab.

Waſſerſtand der Elbe bei Mag debur am 16. i.
Am Pegel 0,9 Meter über 0. s u Juni

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stfurt am 16. Juni 1,15 Meter. pegel bei Strauß

Verkehrs Nachrichten.
Trieſt, 14. Juni. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit der

oſtindiſch chineſiſchen Poſt aus Alexandrien heute Mittag hier
eingetroffen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 16. Juni. S. M. Brigg „Musquito“,

Kommdt. Kpt. Lieut. Piraly, iſt am 16. Juni er. in Cowes
eingetroffen und beabſichtigt am 30. Juni er. wieder in
See zu gehen.
Rom, 16. Juni. Der König Humbert hat dem

Kaiſer Wilhelm anläßlich des Ablebens des Prinzen
Friedrich Karl ſein ttiefempfundenes Beileid ausgedrückt.

Petersburg, 16. Juni. Das „Journal de St. Pé-
tersbourg“ bezeichnet die Timesnachricht von der ruſſiſcher
ſeits angeblich erfolgten Beſetzung eines Hafens von Corea
als gänzlich unbegründet.



Gorſiner Börse V. 16. Juni. Eiſenb.-StammPrioritätsActien.

VWariendurg Milan

Kerdhan t esDeutſche Fonds. Oſtprenß. Sad t
T Saalbahn 3 814103., 20S h t t Weimar Gera. I 216 72, 50 Gt Nuleih 104 aa e3 Staats I. 393 144, 60

w. r r s o Deutſcheenb ö ationz EiſenbahnPrioritäts-Oblig en

a an. e. e o 259101 40 b enMa e e

t e e tl 3 101 500 do VII. Ser. conv. 13 102,900b3 GSo leſfſhe, nene 3102 ro. Viii. Ser. 102, 006387 e i es. iW pren iſch 101 8683 che RordbahnO.Kur und Reumarkiſche 4 191- 7 b mee m. u 102, 008
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 18. Juni:

103,906

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): ger sffnet von 8-1 Uhr. Aus-
gabe und Abgabe der Bücher von 111

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold. -Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude derMuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchigte

unentgeltlich yret Seder ehemal. Reſidenz, Domgaſ e 5.
Dienstag u. Donnerstag v.

önigl. Univerſität-Klinik am Domplatz.
u. Alterthumskunde:

11--1 Uhr in
V itreibereten d. ägt Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

achm. 4.
Kgl. Kreiskafſen a Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

orm. von 2 u. Nachm. von 35.
Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchlie z

Städtiſche Steuer Receptur. Am 18. Juni haben
zu zahlen:

Grund und Mieths-

ebebezirk: Alte Promenade R g. Scharrengaſſe, Schleuſe,chillerſtr., Schmidtſtr., Schulberg, chulgaſſe, Sophienſtr.
e b t Steinweg Sterngaſſe Tanbengaſſe, Thalgafſe Thor

traße, Tröde
Städtiſches Leihaus: z von Vorm. 8 bis Nachm. 1.Städtiſche Sparkafſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8—1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4 So hienſtr. 10.orſchuh e Verein: aſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6.
Sörſenerſeniung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von 4—5 Uhr im

rant, Königsſtraße 5.
Bieneunväter- Verſammlung Ab. 8—10 im „Weißen Ro

aale v. Kohl's Reſtau
ß

Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sinn Ach anngsabendi in Schöne
artinsgamann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg

z Ab. S SFeldſchlößchen“

e 10

Gabelsberger StenographenVerein:
im „Reſtaurant zum

Eingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. nZanſi an. Verein „Mercur“: 8 im Reichskanzler“.

Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Ref ſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 TreppTurnverein: Ab. 8—10 Uebungs inde in ſtadt. Turnhalle.
n dwerter Siidungsbgrein: Ab. 8ännergeſangverein: Ab. 8—-10 r imeſangſtunde im „Café gearbaroſſa

Paradiesandwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
pr. erein „Thalia“: jeden Donnerstag

Da idaAich- a u Wseggemt (gr. Berlin 164).
2 rBolaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23).

Abend S Uhr im
Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr.
4 Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits

v egungsftation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

S.315.),aaassw—woooeeowwRepertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Das Waldmädchen (Sil
vang).

Altes Theater: Anfang *,8 Uhr: Der Hütteubeſitzer.
Volksküche (Brunoswarte 16).

13 (am Tage vor eng zu entnehmen):
Neumann, Geiſtſtr. Nr nweiſungen zu
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr

Marken, ganze Portion 265, halbe
ebendaſelbſt u. bei

v und24, zu haben.

e

00

Beethoven.
a

G. Bür

Weber.

J

zur dritten Klaſſe,

mit in Erinnerung.

III. Abtheilung:

Abends 8 Uhr im

Zwei grosse Concerte
des

unter Leitung des Hofkapellmeisters Professor

Liebesglück,

ger's Lenore.

(Neu!)

„Leonore“, Fünfte Sinfonie Edur von Raff.
I. Abtheilung:

Andante quasi Larghetto.
II. Abtheilung: Trennung. Tempo di Mareia.

Wiedervereinigung im Tod.
Allegro, Introduction und Ballade nach

a) Allegro, b)

5. Ouverture zur Oper „Der PFreischütz“ von

6. Carneval russe für Flöte von P. Ciardi, vor-
getragen v. Herrn Joachim Andersen,

Balletmusik aus „Sylvia“ von Delibes.

8. Akademische Festouverture von Brahms.

Billets à 1 Mark (an der Kasse à 1,50 MarkK) sind in
Max Koestler's Buchhandlung (Meyer Stock)

Poststrasse 9 zu haben.
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g. Wechfel
Keichenb.Pard. (Vold Pr. 104, 108 Pr. Hyp. B. unkdb. r. 2120 z *333322

n. a e rd Surr 88 et u tet d i ru. v. u. ſei. tös m neCharkowAzow gar. 28, s Eüddentſche BedenCredit 4 iöil, 468 v 18 34
a l gar v 3 e Betersburg 190 S. 28„Woroneſch gar. s ses do. iös S. R.r n e hMosco an gar. Je ar 53 w. r 5 2 Jnduſtrielle Geſellſchaften.

au ener eI. 109,005 ilberGotthardbahn IV. Ser s er Zinsfuß überall i. Gold, r Bap iergeld.

Dividende 1884 ialt. S. 0 86, 908 Dollar der S.Bank- und CreditbankActien. e z a e St ie en auh.A.u Papierfabrit 18 228, o Exsli Ah 7 S n
Dividende Idss 1884 Deutſche Cont. Gab is 18 156.938 e reAnhalt Deſſaner 8andeshant 127, es Fehden Brauer. Deſtert. an et e eBank des Berliner Faſſenv. 51/36 128,75 d kr A. S. 25 437, 500 do. a t 2 c 18

Berliner Handels Geſ. 79 143,59b Slauziger Ferriebrit v 31 Ruffiſche Ban p. 100Rb IIe W e e eiaſgi inenfabrik 22 224Dgrmſidter Bank i z. i t et S i n Bankdisconto iner ult. s 7 ibſchiff. f i22Deriſche Bank 9 9 11486,105 r ſabri 11 i1i67. 006 Fuß am. 71 12
Denhſhe f. I 33 h Sueggihehel Se r u duc ää l 2 n kwe u. e. e. z 232Den 8 133,508 Zett. Aus Sas Sſs Sia 185. t. nDrnto Geſe auf 1 11 102.2661 San Baub. 8 122,60 G el.

m e e h t t tJ erdebahn arlo rg 4ect.“Maklerb. (5000 G.) 7 160,75 3 e 10 217, 500ehe i of e l. e n v UmrechnungsCourſeeMahdeburger Zankverein z al u 33 1 u. 2ſterr. h a.
R r Privatbank rauh 2412156 Schwan 6, Gummif. 16 14 r i m 2 71. K.erban d 9 112.106 Staßfurt, chem. Fabrik 10 13 56 100 Fres.8 ſtr. 2Reininder Ereditbaut S o 81, 998 Eudenburger Maſch. 30 36 z 338

e e e. Leipziger Börse v. 16. XNorddeutſche Bank s 148800 Ton Wetten -Bierörauerei n 126. 605

z e geh ät 87 9 e e ſo0 ru t t en e er e e karteWes h vr. des Sächſ.Bankverein 107.306 land Verbands v. 102 106ſche Bank 76, 2081 Errdittt de Erst rCred.Verbands v. 67 4 108, 40
Sqchuldſch. d. Randi r m z

do h Iö2HypothekenbankActien. Bergwerks e. de en 1879 13 es
Saalbahe St. Dir 83än. 57 3 37333 u. Hüttengeſellſchaften. r 5 108,703S 48 W er c e i h i 174, 258d t-Ban 0 4We Leute (1000 e. 854 128, 50 de 7 t e 335 imiger Bont do. s eyp.B. ESpiely) 87 606 ahl 7 irrt do. Dide.Geſ. do. 2 4 108, 56er. BodenCreditbank 61 iss, 50 G en re t Sächſ. Bank do. do. 5 4 117,259

h t. 4 e er n I go, 4 338,9 non 4 0do. per mit 1 52,50 bz bungen 5 1108HypothekenCertificate. e a 53 z uort, ſo 4P. örder Hütten 25/506 Anderraſh Halle 2 WAnhalter Landesbank 100,70B en Siv. 8384 23/39 4 1188,503Braunſchweig Hannover 101,256, G ln -Müſen er 9 13,26 G
do. Königs und Laurghütte a (91,666 gen Teplitzer Pr Pr.-Obl. 4 i 103, 73wenige Hyp. B. Gezim) a 102,90b; G do. do. per ult. uſchtiehrader do. v. 7 5 95

do. 4 99,80b36 Bauchhammer. a 90,306 u Eiſenbahn Oblig. 5 16v, 106Getbeer Prymien z 5 „75bj do. co 18,7656 GrazKöflacher n v. 72 5 81, 25
Ab 5 96,60 b Ragdebu 2 15 16 219,758 FragTurnauer 90,a. z 11 Ah i 00 G Lt. B. 15 1b Ungar. Merdeinh chr 5 81,6Feininger er Prämien 114,5063 z Sn ſah 4r (097, 063

Preuß. Bd. unkb. rzb. zie b 111,75bz G iſch-Thür. Braunkohlen 15 16 203,008 et Wir Sreng Braunk.Verw.

do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 101,75536 St.-Pr. 15 15 Div. 83. 1500 4 208, 906do. rüdrt IIs 4/3 111, 106 ein. Zinkhütte t 66 106,006 c Mit Braunk. verw.
do. rückz. à 100 4 99,50616 do. St. Pr. 66 112,8 t. Pr. Div. 83 16004 032, 266do. CentralVBod.Credit Staüs. za St. A. 0 U 26, 10b Verein. Sächſ. a ere
unk. u rückz. à 100 4 100,70b1 o. St. r 4 i u. Solarö tendo. r. 2 1I10 Ah I16, 106 wteregl. Alkaliw, 10 8 129,003 a v Lop 4 185,7W 8 a. 100 1 geiter Bar. u. Lola hebt 25

Halle a/S. Freitag, den [9. und Sonnabend den 20. Ium,

L LEX III
Berliner Philbarmonisehen Orehestors

Franz Fannsetaeclt.
Programm für den 19. Juni 1885.

Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürn-
berg v. Wagner.

2. Andante und Finale aus dem Concert für 2.
Violoncello von Goltermann, vorgetragen
von Herrn Antoine Hekking.

Grosse Ouverture (Nr. 3) zu „ILeonore“ v.

Programm für den 20. Juni 1885.

I. Ouverture zur Oper „Oberon““ von Weber.

„Das Spinnrad der Omphale“,
Dichtung von BSaint-Saens.

3. Siegfried's Rheinfahrt aus „Die Götterdäm-
merung“ von Wagner.
Siegfried's Abschied von Brünnhbilde, Rhbein-
fahrt zu den Gibichungen).

4. Funfte Sinfonie Cmoll, op. 67 v. Beethoven.
Allegro eon brio. Andante eon mwoto.

Seherzo e Finale.

sinfonisehe

(Sonnenaufgang,

5. Ouverture zur Oper „Rienzi“ v. Wagnver-
6. Faustfantasie f. d. Violine von Sarasate, vor-

getragen von Herrn Coneertmeister Lud-
wig Bleuer.

7. Feentanz für Harfe von Parish Alvars, vor-
getragen von Herrn Otto Müller,

8. Ungarischer Marsch aus PFaust von

[6444

Die Erneuerun
welche bei Verlu

der Looſeg des Anrechts ſpäteſtens bis

zum 19. Juni er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

Jch bringe Familien und Händ
lern meine anerkannt vorzüglichen
Speiſe- und e eFabriKate von reinem, li
lichem Geſchmack in empfchlende
Erinnerung. M. Waltsgott.
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Beilage zu c 139 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ueber die Trauerfeier in der Dorfkapelle zu
l Klein Glienike

den Berliner Blötter Folgendes:v Die Leiche des Prinzen Friedrich Karl wurde noch
im Laufe des Montag Nachmittags, wenige Stunden nach dem
eriolgten Verſcheiden aus dem Sterbezimmer des hohen Ent
ſchlafenen in das daneben liegende geräumige Wohn und
Arbeitszimmer deſſelben übertragen und in einem proviſoriſchen
Sarge aufgebahrt. An der Stelle, wo der Entſchlafene noch
vor zweimal vierundzwanzig Stunden an ſeinem Abrbeitstiſche
geſeſſen hatte lag nun der ritterliche Held auf der Bahre, mit
der Uniform der ZiethenHuſaren angethan, über der Bruſt das
orangefarbene Band des ſchwarzen Adlerordens, die gefalteten
Hände auf dem Reiterſchwerte ruhend. Ueber dem, von der ge
waltigen kahlen Stirn überwölbten, faſt noch roſigen Antlitz
mit der verhältnißmäßig kleinen Naſe, die den Verſtorbenen
charakteriſirte, und dem fein geſormten Munde log der Ausdruck
eines tiefen Friedens ausgebreitet. Nachdem die Todtenmaske
abgenommen und alles zur Ueberführung der Leiche aus dem

tagelle von Glienike vorbereitet war, verſammelten ſich die Hof
ſtaaten des verſtorbenen Prinzen und der r r arl, der
militäriſche Begleiter des Prinzen Friedrich Leopold, Major von
Ricckiſch, und ſein Adjutant Lieutenant von Arnim ſowie die
Hausbeamten und die geſammte Dienerſchaft des Jagdſchloſſes
und des Schloſſes Klein Glienike um den noch geöffneten Sarg
zu einer kurzen Abſchiedsfeier, zu welcher die erlauchte Wittwe
am Arme des Kronprinzen und begleitet von ihrem Sohne er
ſchien, mit dieſem ſich am Kopfende des Soarges aufſtellte. Die
Feier wurde von dem, dem verſtorbenen Prinzen perſönlich J
ſtehenden Hofprediger D. Rogge aus Potsdam geleitet und be
ſind in einem an den Liedervers: „Unſren Ausgang ſegne Gott,
Unſren Eingang gleichermaßen“ ſich anſchließenden kurzen Gebete
mit Vater Unſer. Hierauf wurde die Leiche in dem provi-
ſoriſchen einfachen und ſchmuckloſen Sarge von 12 Kammer
dienern auf der Bahre der Ortsgemeinde in die Kapelle ge
tragen und dort vor dem Altar niedergeſetzt, wo der Sarg von
dem Gärtner der prinzlichen Parks mit grünen Zweigen und
Blüthen geſchmückt wurde. Die inzwiſchen eingetroffene Frau
Kronprinzeſſin und deren Prinzeſſinnen Töchter, ſowie die Frau
Prinzeſſin Wilhelm, legten Palmen und Bouquets auf dem
Sarge nieder. Die höchſten Herrſchaften, die eigentlich beab-
ſichtigt hatten ſich aus dem Schloſſe zu Fuß in die Kapelle zu
hegeben, wurden durch ein heraufgezogenes heftiges Gewitter ge
nöthigt, die Wagen zu benutzen und fuhren unter ſtrömendem,
von heftigen Blitzen begleitetem Regen an der Kapelle vor, in
der ſich inzwiſchen außer den Hofſtaaten und der geſammten
Hausdienerſchaft auch eine Anzahl höherer Offiziere aus Potsdam
verſammelt hatten. Nachdem die höchſten Herrſchaften in der
links vom Altar gelegenen Hofloge Platz genommen hatten, be-
gann die wiederum vom Hofprediger D. Rogge gehaltene Feier
mit dem Geſange des Liedes: „Chriſtus der iſt mein Leben“,
worauf der Geiſtliche nach einer bibliſchen Vorleſung wiederum
ein freies Gebet hielt, in welchem derſelbe unter Anſchluß an die
Bitte: „Bleibe bei uns Herr, denn es will Abend werden und
der Tag hat ſich geneigt“, auf die letzten von dem hohen Ent-
ſchlafenen mit vernehmlicher Stimme geſprochenen Worte Bezug
nahm: „Jetzt geht's zu Ende, ich muß ſterben, Gott ſei mir
Sünder gnädig. Ein Segensvotum und der Geſang des Verſes:
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, beſchloß die ſchlichte, auf den
engſten Kreis der Nächſtſtehenden beſchränkte Feier.

Die Leiche wird nach den inzwiſchen vom Kaiſer über die
offizielle Leichenfeier getroffenen Beſtimmungen, wie ſchon
gemeldet, in der Nacht vom 17 zum 18. Juni aus Klein-Glienike
in die Hof- und Garniſonkirche zu Potsdam überführt werden,
wo die Feier in den bei einem Prinzen des königlichen Hauſes

und dem V eines General-Feldmarſchalls ent
ſprechenden Formen am Donnerstag Vormittag ſtattfinden
ſoll. Das Jnnere der königl. Hof- und Garniſonkirche wird in
dieſem Augendlicke bereits für die Feier hergerichtet. Die Leichen
parade wird vor der Kirche in der Breitenſtraße und im Luſt-
garten Aufſtellung nehmen, zu derſelben wird dem Vernehmen
nach auch eine Schwadron des Regiments Ziethen-Huſaren nach
Potsdam beordert werden. Jn der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag findet alsdann in aller Stille die Ueberführung der
Leiche aus der königl. Hof- und Garmiſonkirche in die Gruft von
Nikolskoy ſtatt, welche der verſtorbene Vater des Prinzen, Prinz
Karl ſeiner Zeit nach dem Tode ſeiner hohen Gemahlin hat
unter den Altmauern der Kirche von Nikolskoy herrichten laſſen,
und in welchem nun der Sohn auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch
den gen ihm vorangegangenen Eltern ſeine Ruheſtätte fin-
en ſoll.

Der deutſche Jnnungstag.
Berlin. 16. Juni.

Jm weiteren Verlauf der Diskuſſion führt Buchdrucker
Pleß-Mühlheim aus, das Geſetz von 1881 ſei ein Meſſer ohne
Klinge und Griff, denn es gebe nur Pflichten, aber keine Rechte.
Mit discretionären Vollmachten komme man nicht aus, es müſſe
ein Zeitpunkt feſtgeſetzt werden, welcher der Jnnung von ſelbſt
das Vorzugsrecht giebt.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Antrag Lütke
angenommen.Einſtimmig wird ſodann den Abgeordneten Ackermann,
Biehl und Genoſſen für ihr muthiges Eintreten für den Hand
h ein Vertrauensvotum durch Erheben ausge-
prochen.

Ein Antrag des Schneidermeiſters Faßſauer-Cöln, auch
den Conſervativen und dem Centrum ein ſolches Vertrauens-
votum darzubringen, ſtößt auf Widerſpruch.

Der Vorſitzende bemerkt, daß dies den Jnnungstag in das
Lager der politiſchen Parteien drängen würde, worauf der An
trag zurückgezogen wird.

Ueber den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung: Segen
und Unſegen der Fach- und der gemiſchten Jnnungen
referirt Obermeiſter der Dach und Schieferdecker-Jnnung
Keller Berlin. Er wendet ſich gegen die gemiſchten Jnnungen,
für welche der Correferent Schmiedemeiſter Warnecke- Berlin
eintritt. Malermeiſter Hänicke-Bromberg wünſcht nur in
kleinen Städten die Errichtung von gemiſchten Jnnungen.
Billing- München will Fachinnungen da, wo andere nicht
möglich ſind.

Nach längerer Debatte gelangt die Reſolution des Correfe-
renten Warnecke zur einſtimmigen Annahme: Der Jnnungstag
empfiehlt den Handwerkern in erſter Reihe die Bildung von
s 7 und wo einzelne Orte hierfür nicht groß genug
ind, möge man auf Kreis und Bezirksinnungen bedacht ſein;

wo dies nicht angeht, gehe man an die Bildung von Janungen
für verwandte Gewerbe, und wo hiergegen die örtlichen Verhält
niſſe ſprechen, gehe man an die Bildung von GeſammtJnnungen.
Jedoch dürfen die Befugniſſe der Geſammt Jnnungen, Geſellen
und Meiſterprüfungen vorzunehmen, nicht über den Kreis der
Jnnung hinausgehen. Gegen 5, Uhr wird hierauf der Jnnungs
tag bis Dienstag Vormittag 9 Uhr vertagt.

Die zweite Sitzung wurde heute Vormittag 9 Uhr
durch Obermeiſter Koeppen Berlin eröffnet. Derſelben
wohnten wiederum mehrere Vertreter der Regierung bei.

Zu Nr. 8 des Programms: Die Organiſation des
deutſchen h r nach Jnnungen, Handwerks-
kammern, Jnnungsverbänden und Reichsinnungs-
amt, haben an ende Anträge geſtellt„Die in den n n s-Ausſchüſſen nd rn S
Verbänden ſich aufvauende Organiſation der genoſſenſchaftlichen
Selbſtverwaltung des Handwerkerſtandes hat ihren Abſchluß
und Stützpunkt in einem ReichsJnnungsamte zu erhalten, wel
ches unter 9 iehung von Vertretern von Jnnungen zu bilden
und deſſen Aufgabe es iſt, die Entwickelung des Jnnungsweſens
im deutſchen Reiche nach einheitlichen Grundſätzen zu regeln und
zu fördern. Außerdem iſt darauf hinzuwirken, daß in den
jenigen deutſchen Bundesſtaaten, wo der Handwerkerſtand noch

Halle, Donuerstag, 18. Juni 1885.

keine oder keine genügende Vertretung ſeiner wirthſchaftlichen und
ſozialen Jntereſſen in Kammern beſitzt, ihm alsdann eine ſolche
zu Theil werde, und zwar in einer Weiſe, durch welche ihm eine
ſelbſtändige Stellung innerhalb der Vgrtretung der verſchiedenen
Wirthſchaftsgruppen geſichert wird. Für die von Jnnungen
im Jntereſſe des Gewerbes, ſeiner Hebung und Foörderung,
namentlich r aehung des Herbergsweſens, des Arbeitsnach
weiſes und der Wanderunterſtützung getroffenen Einrichtungen,
ferner für die von ihnen errichteten Fachſchulen oder Hülfskaſſen
für Geſellen und Lehrlinge ſind die der Jnnung nicht ange
hörigen Gewerbs zur Leiſtung von Beiträgen in dem
ſelben Maße wie die Jnnungs- Meiſter heranzuziehen.

Vor Eintritt in die Diskuſſion erbittet und erhält Kaufmann
Voigts- Berlin das Wort. Derſelbe weiſt darauf hin, daß ſich
eine Anzahl von Jnduſtriellen gegen das Projekt einer allge-
meinen deutſchen nationalen Ausſtellung im Jahre 1886 erklärt
haben. Sache des Handwerkerſtandes ſei es, für dieſelbe Propa

anda zu machen. Wenn derſelbe ſich dafür erkläre, werde der
eichskanzler gewiß das Zuſtandekommen der Ausſtellung ſichern,

Jagdſchloß in die kleine vor einiger deren neu erbaute Dorf- dieſelbe werde dann auch die Sympathien der Regierungsbehörden
gewinnen. (Schluß! Schluß!)

Tiſchlermeiſter Schmidt Hamburg meint, eine ſolche Aus
ſtellung koſte nur Geld und Mühe und komme doch nur den
Großkapitaliſten zu Gute. An der Ausſtellung zu Philadelphia
habe ſich nur das Pfuſcherthum betheiligt, und das habe der
ganzen deutſchen Jnduſtrie von Seiten unſeres eigenen Re
gierungs-Commiſſars die Cenſur „Billig und ſchlecht eingebracht.
(Lebhaftes x

Dieſer Gegenſtand wird damit verlaſſen und eintretend
in die Tagesordnung ergreift Obermeiſter der Barbier
Jnnung Wollſchlägel Berlin das Wort: Erſt mit derEinrichtung des Reichsinnungsamtes könne eine einheit-
liche Behandlung der Jnnungsintereſſen durch das ganze Reich
eintreten. Die innungsmäßigen Bedürfniſſe des Kleingewerbe-
ſtandes würden dann nicht mehr nach den wechſelnden Anſichten
der verſchiedenen Landes Centralbehörden entſchieden werden,
ſondern es werde ein Geiſt und Wille das geſammte Jnnungs-
werk durchziehen, und unſer Handwerkerſtand werde wieder mit
Vertrauen auf die eigene Kraft bauen, mit Erfolg an die Löſung
höherer Culturaufgaben herantreten können. Es verſtehe ſich
von ſelbſt, daß das Reichsiunungsamt nicht ein lediglich aus
Reichsbeamten zuſammengeſetztes Colleginm ſein dürfe. (Leb
hafter Beifall.

Obermeiſter Brandes- Berlin beantragt nach längerer
Ausführung folgende Reſolution: Dem deutſchen Handwerk ſind
durch die Einführung von Gewerbekammern und die Einführung
eines Reichsinnungsamtes als Verwirklichung der handwerklichen
Selbſtverwaltung legitime Vertretungen und obere Aufſichtsbe-
hörden zu geben.
Fabrikant Billing München meint, daß mit dem Reichs
innungsamte eine Selbſtüberwachung eingeführt und bald ein
Militarismus im Handwerk Platz greifen werde. Jm Hand-
werkerſtande exiſtiren verſchiedenartige Bedürfniſſe. Das Reichs
innungsamt werde bald eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem
landwirthſchaftlichen Volksrath haben und die Regierung werde
in eine ſchlimme Lage kommen. Darum ſei er gegen das Reichs
innungsamt. Wohl aber empfehle er Kreis und Landinnungs-
ämter, um ſo eher, als das Reichsinnungsamt doch nicht aus
Handwerkern beſtehen werde.

Geh. Reg. Rath Dr. Bartels bedauert, zu Erklärungen
über dieſen Punkt nicht ermächtigt zu ſein, er werde aber dem
Herrn Miniſter über die in ſo überaus ſachlicher Weiſe geſchehenen
Verhandlungen eingehendſten Bericht erſtatten und auf dieſen
Gegenſtand ganz beſonders hinweiſen. (Beifall).

Bäckermeiſter van der Smiſſen-Ottenſen will die ſegens-
reiche Thätigkeit der Handelskammern nicht heſtreiten, jedoch
komme dieſe nur den Kaufleuten in den großen Städten zu
Gute. Ganz ſo werde es auch mit dem Reichsinnungsamt kommen.
Die von der Regierung an die Provinzial-Landtage gemachte
Vorlage um Einführung combinirter Gewerbekammern ſei ein
ſehr erfreuliches Zeichen, dieſe könnten bei ausreichender Or-
ganiſation am eheſten die Wünſche der Handwerker zum Aus
druck bringen, auch gegenüber der Regierung. Hauptaufgabe
der Handwerker müſſe ſein, den en unzweckmäßigen Wahl
modus zu beſeitigen und die genoſſenſchaftliche Selbſtverwaltung
in dieſe Gewerbekatnmern einzuführen. Das Reichsinnungsamt

ürde nur eine polizeiliche Obſervanz der Handwerksmeiſter be
deuten. (Widerſpruch und Beifall.) Wolle man aber doch ein
Reichsinnungsamt, ſo müſſe daſſelbe auf Grund genoſſenſchaft
licher Selbſtverwaltung geſchaffen werden. Er verweiſe in
dieſer Beziehung auf die Hamburger Anträge. Beifall und
Widerſpruch.)

Geh. cent Dr. Bartels verwahrt die Regierung gegen
den in der Diskuſſion laut gewordenen Vorwurf, als ob die
Regierung nicht immer die Jntereſſen der Handwerker wahrge-
nommen habe. Sie habe vielmehr auf das Entgegenkommendſte auf
das Handwerk Rückſicht genommen, wie die Vorlage an die Pro
vinzial-Landtage genugſam beweiſe. Das Zuſtandekommen der
geplanten Gewerbekammern werde ſicherlich die Organiſation
des deutſchen Handwerks um einen bedeutenden Schritt näher

bringen. (Brifall.) (Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Orriual-Correſponduzen ift nur mit
Quellenangabe gefattete.)

Brehna, 15. Juni. (Selbſtmord.) Der vom
Landgericht Halle zu Gefängniß und Correction verurtheilte
Armenhäusler Albrecht von hier hat, um der empfindlichen
Strafe zu entgehen, ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht.

Eisleben, 16. Juni. (Kreislehrerverein.)
Am vergangenen Sonnabend vereinigten ſich im Raths-
keller zu Rieſtedt einige 60 Lehrer aus den Lehrervereinen
der Kreiſe Sangerhauſen, Mansfelder See und Gebirgs-
kreis, um einen Kreislehrerverein ins Leben zu rufen.
Nach Begrüßung der Collegen von Seiten des Herrn
Rektors Knabe- Eisleben wurden die Statuten berathen.
Genannte Vereine auch die, welche noch zutreten
vereinigen ſich jährlich einmal in einem vom Vorſtande
beſtimmten Orte. Kein Mitglied eines Lehrervereins iſt
gezwungen, dem Kreislehrerverein beizutreten. Beiträge
ſind nicht zu zahlen und es erwachſen ſomit weiter keine
Koſten, als die der Reiſe. Der Vorſtand beſteht aus ſo
viel Perſonen, als Lehrervereine dabei ſind und einem Vor
ſitzenden. Als Vorſitzender wurde Rektor Knabe gewählt.

S Schkenditz, 16. Juni. (Schießſtandeinweih-
ung.) Geſtern und vorgeſtern fand hierſelbſt bei dem
herrlichſten Wetter die Einweihung des von der hieſigen
Schützengilde neu erbauten Schießſtandes, dem Waldkater
in unſerer herrlichen Elſteraue belegen, ſtatt. Viele
Häuſer der Stadt waren mit Flaggen, Guirlanden c.feſtlich geſchmückt. Als der Zug anf dem Waldkater an

gelangt war, fand eine Begrüßung durch den Herrn Bürger
meiſter Seeger ſtatt. Nach demnächſt abgehaltener allge-
meiner Mittagstafel begann das Schießen auf die drei
aufgeſtellten Scheiben. Jm Garten des Waldkaters fand
nunmehr Concert ſtatt und in den auf einer daneben liegen-
den Wieſe aufgeſchlagenen Bierzelten, Schau und Würfel-
buden beluſtigte ſich viel Publikum. Auch am geſtrigen
Tage war der Feſtplatz belebt. Abends gab ein ſolenner
Ball dem Feſte den Abſchluß.

Schwurgericht ſprach heute die verehelichte Oekonom Born-
ſchein aus Querfurt von der Anklage frei, wiſſentlich falſch
geſchworen zu haben. Sie wies nämlich nach, daß ſie das
Darlehen, das ſie abgeſchworen haben ſollte, nicht von der
Klägerin, ſondern von deren Bruder erhalten hatte.
Die Leiche des vermißten Muſikdirektors Seidenglanz
wurde geſtern bei Almrich aus der Saale gezogen. Als
am Sonnabend die Uebungsreſerven der hieſigen reitenden
Artillerie entlaſſen wurden, wurde plötzlich der Sergeant
Lehmann aus Eisleben als der Urkundenfälſchung ver
dächtig in Haft genommen.

Briunis Kreis J P 15. Juni. (Land-
wehrfeſt.) Vom ſchönſten Wetter begünſtigt fand am
Sonntag Nachmittag das zweite Stiftungsfeſt des Land
wehrVereinBezirksVerbandes des Kreiſes Delitzſch hier
ſelbſt ſtatt. Das ganze Dorf prangte im ſchönſten Flaggen

und und überaus herzlich war der
Empfang, welcher den in Stärke von etwa 500 Mann er-
ſchienenen 11 auswärtigen Krieger Vereinen von der Ein
wohnerſchaft zu Theil wurde. Der Freude über die un
ſerm Dorfe zu Theil gewordene Ehre gab Namens des
hieſigen Vereins Kamerad Bergmann in einer kräftigen
Anſprache Ausdruck. Nach dem programmmäßigen Um-
uge fand Konzert und ſpäter Ball ſtatt. Abends warenſänmlüche Häuſer illuminirt und ein brillantes Feuerwerk

bildete den Schluß des in jeder wohlgelungenen
l zu welchem ſich neben den Kriegern wohl an 2000

enſchen eingefunden hatten.
Bl. Dürreuberg, 16. Juni. (Leichenfund.) Vor

einigen Tagen wurde hierſelbſt in der Nähe der Saline
im Waſſer der Leichnam des Maurers und Landwirths
K. aus Ramplitz aufgefunden. Selbſtmord iſt unzweifel-
haft, denn der Verſtorbene ſoll ſich ſchon ſeit längerer
Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen haben. Beim
Revidiren der Bahnſtrecke fand dieſer Tage der Bahn-
wärter unweit der Eiſenbahnbrücke den Leichnam eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts. Derſelbe hat
jedenfalls aus dem Coupee in die Saale geworfen werden
ſollen, was jedoch durch das ſchnelle Fahren des Zuges
und durch den Wind vereitelt worden iſt.

Quedlinburg, 16. Juni. (Miſſionsfeſt. Wett-
rennen.) Morgen findet in dem 1 Stunde von hier
entfernt liegenden Gernrode das alljährige VolksMiſſions-
feſt ſtatt. Jn dem Vormittags-Gottesdienſte hält Herr
Paſtor Werner-Deſſau die Feſtpredigt und bei der Feier
am Nachmittage im Hagenthale werden als Redner die
Herren Paſtor Böttcher-Garz i. M., Paſtor Scholtz-
Nitzahne, Paſtor v. Nathuſius und Miſſionar Zimmer
auftreten. Die Vesper in der Kirche zu Gernrode hält
Herr Paſtor Weber Jlſenburg ab. Nächſten Sonntag
wird hier das Rennen auf dem ſchön gelegenen Rennplatze
abgehalten werden. Dasſelbe beſteht aus 6 Einzelrennen:
1) Eröffnungs- Rennen Ehrenpreis und 300 6 Unter
ſchriften. 2) Hürden-Rennen: Vereinspreis 800 8 Unter
ſchriften. 3) Jagdrennen: Staatspreis 2000 10 Uuter-
ſchriften. 4) Verkaufs-Jagd-Rennen: Vereinspreis 900
4 Unterſchriften. 5) Landwirthſchaftliches Rennen Vereins-
preis 150 Nennung am Pfoſten. 9 Harz Jagd-Rennen:
Vereinspreis 3000 24 Unterſchriften.

9 St. Andreasberg, 16. Juni. (Seltene Jagd-
beute.) Einem hieſigen Förſter gelang es geſtern, einen
Achtzehnender zu ſchießen. Obwohl das Hochwild in den
tiefen Waldſchluchten unſerer Gegend ſichere a heee
hat, und der Wildſtand trotz häufig angetroffener Wild-
diebe ein recht guter iſt, wird ein ſo capitaler Hirſch, wie
dieſer, doch auch hier ſicherlich ſelten einem Jünger des
heiligen Hubertus zu Theil werden.

o Cöthen, 16. Juni. (Mord.) Am 14. d. M.
Abends 10 Uhr hatte die im Dienſt des Sattlermeiſters
Nette in Preußlitz ſtehende 19 Jahre alte Auguſte Vökel-
mann ihre zum Beſuch bei ihr geweſenen Geſchwiſter bei
deren Rückkehr nach Wiendorf begleitet. Als ſie nun
geſtein Morgen in ihren Dienſt noch nicht wieder zurück
gekehrt war, wurde bei ihren Geſchwiſtern in Wiendorf
Nachfrage nach dem Verbleib derſelben gehalten, und als
man hier erfahren, daß die Auguſte Bökelmann dortſelbſt
nicht anweſend war, ſo wurden weitere Nachforſchungen
angeſtellt und hierbei die Bökelmann geſtern Mittag 11
Uhr in den zwiſchen Wiendorf nnd Preußlitz befindlichen
Brüchen der Wiendorfer Kohlengrube mit durchſchnittenem
Halſe und aus mehreren Kopfwunden blutend iu bewußt-
loſem Zuſtande aufgefunden. Sie wurde ſofort nach dem
hieſigen Kreiskrankenhauſe geſchafft und iſt daſelbſt heute
Mittag ohne ihr Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
verſtorben. Von dem Thäter hat man noch keine Spur.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Jm Goethe-Archiv zu Weimar iſt ein recht bedeut

ſamer Fund gemacht worden. Man hat iu dem Nachlaſſe des
jüngſt verſtorbenen Enkels des Dichters ein vollſtändiges Tage-
buch aufgefunden, deſſen Aufzeichnungen von der eigenen Hand
Goethe's von 1777 bis 1832 (dem Todesjahre des Dichters)
reichen. Den hohen Werth dieſes Fundes für die Goethe-
Forſchung nicht nur, ſondern für die geſammte Literatur undEulturgeſchichte brauchen wir wohl kaum anzudeuten. Die neu

gegründete Goethe- Geſellſchaft kann ihre Arbeit nicht beſſer be
ginnen, als wenn ſie dieſe unſchätzbare Veröffentlichung der
ganzen Nation zugänglich macht.

Ueber neuere Ausgrabungs- Unternehmungen
in Griechenland verlautet nach der „Poſt“ Folgendes:
Dr. Schliemann, der in der nächſten Zeit in London eintrifft,
um die ihm verliehene goldene Medaille in Empfang zu nehmen,
iſt ſeit Mitte Mai mit den Herren Dörpfeldt und Philios in
Tiryns mit der Forträumung des Schuttes beſchäftigt geweſen.
Er hat dabei werthvolle Entdeckungen gemacht. die er in einem
Anhang zu ſeinem demnächſt erſcheinenden Werke Tiryns zu ver
werthen gedenkt. Dr. Galbherr hat von der Pforte im Auf-
trage der italieniſchen Regierung das Recht zu Ausgrabungen
auf Kreta erworben. Es handelt ſich dabei zunächſt um die
Unterſuchung der lange verſchütteten Mauern von Gortyna.
Mr. Pemroſe leitet im Auftrage der Society of Dilettanti die
Ausgrabungen am Tempel des Zeus Olympios. Er iſt
an drei verſchiedenen Stellen in einer Tiefe von 15 Fuß bis auf
die r der Säulen vorgedrungen und glaubt ſo in
der Lage zu ſein, die innere Raumeintheilung des Tempels end
gültig feſtzuſtellen.



Literariſches.
Klavieragusgabe den Commersbuches Zu 174 der

bekebtefteſten Trink und Commerslieder die Klavierbeg'eitung.
Arrangirt unter Berückſichtigung leichter Spielbarkeit und der
Baritonlage von L. Hermann Fiſcher. Preis hroch. 2 Mk.
50 Pf., eleg. geb. 3 Mk. (Creutz'ſche Verlagsbuchhandlung in
Magdeburg.)

Diesmal können wir in der That von einem Buch reden,
welches berufen iſt, eine vorhandene Lücke auszufüllen. Wer
jemals „academiſcher Bürger“ geweſen iſt, wer überhaupt an
Tr oder dergl. Feierlichkeiten theilgenommen hat, der
wird wiſſen, wie ſtörend es wirkt, wenn der Klavierſpieler nicht
im Stande iſt, die gewählten Trink-. Commers- und Bummel-
lieder zu begleiten. Zu dieſem Zwecke paſſende, für das Klavier
arrangirte Liederſammlungen exiſtirten bis Anfang dieſes Jahres
noch nicht. Das vorliegende Buch, welches wir hinſichtlich der
Auswahl der Lieder wie wir hören von drei „alten Herren“
zuſammengeſtellt ſowie des Arrangements in der Baritonlage
allen „Akademikern“ zur fleißigen Benützung, allen „alten Herren“
zur Rückerinnerung an ihre fröhlich verlebte Sindienzeit em
pfehlen möchten, wird eine überall gern geſehene Erſcheinung ſein.

Jn dem eben erſchienenen 10. Heft von „Vom Fels
zum Meer“ (herausgegeben von W. Spemann, redigiert von
Prof. Joſeph Kürſchner in Stuttgart) führt Ernſt v. Heſſe-

ategg in ſeiner feſſelnden Weiſe den Leſern das Leben und
Treiben in den franzöſiſchen Seebädern von Trouville und
Biarritz vor und wird darin von 2) höchſt inſtructiven Jlluſtra-
tionen unterſtützt. Ferner trägt dieſes Heft der Ausſtellung in
Antwerpen Rechnung. Kein Geringerer als Franz v. Löher
entwirft die Geſchichte dieſer Stadt, welche auch durch 18 muſter
hafte Holzſchnitte unſerm Verſtändniß nahe gebracht wird, und
Hellwall ſchildert im Anſchluſſe an den Löher'ſ. en Aufſatz
das berühmte PlatinMuſeum in Antwerpen. Aus dem ſonſtigen
ungemein großen Artikelreichthum heben wir hervor: Joh.
Scherr's Eſſay über die Tochter Guſtav Adolfs, Ed v. Hart-
mann's anregende Reformvorſchläge für den Univerſitätsunter-
richt, J. Her zfelder's friſche Beſchreibung einer Beſteigung
der großen Mythe; die Kriminalſtatiſtik in Bayern, eine durch
Jlluſtrationen ſehr verſtändlich gemachte Charakteriſtik der mo
dernen Panzerſchiffe von Witzel, dazu einen altgriechiſchen Roman
von Eckſtein c c.

„Ueber Land und Meer“ ſteht in ſeiner Eigenart an
Fülle und Vielſeitigkeit in Text und Jlluſtrationen einzig da,
das bringen die uns vorliegenden neueſten Hefte der Monats-
ausgabe in Oktav wieder ganz überraſchend zur Anſchauung.
Wir finden darin eine illuſtrirte Chronik unſeres ganzen moder-
nen Lebens in Erzählung, Künſten, Wiſſenſchaft, Politif, Bio
rig Mode, Tagesereigniſſen, J und Spiel, die demFernſtehenden das Leben im großen Strom der Welt vollſtändig
erſetzen kann, den mitten inne Stehenden aber orientirt und die

Erſcheinungen für ihn geiſtvoll feſthält. Die Reich
haltigkeit im Einzelnen hier anzuführen, davon müſſen wir Ab
ſtand nehmen; erwähnt ſei nur, was das neueſte dieſer Hefte
für nur Eine Mark enthält, wir greifen nur das Markanteſte
heraus Vier Novellen von Adolf Stern, Ernſt Eckſtein, C. Titt
mann und H. Roſenthal-Bonin, Reiſeſchilderungen aus Jrland,
aus dem Saalethal und Franken, Artikel über die Muſik im
Hauſe, den Traum, die neuen deutſchen Kolonieen, das zehn
jährige Beſtehen des Weltpoſtvereins, Manzoni und Goethe, das
Muſikleben der Gegenwart, die ungariſche Landesausſtellung in
Budapeſt, vier biographiſche Eſſays, Darſtellungen des Poſt
muſeums in Berlin, des Kurorts TaraspSchuls, Plaudereien
über franzöſiſche Literatur, eine Skizze: Der rothe Schirm,
Blätter für die Frauen über Mode c. c. Das nur von den
ghgrrn Artikeln. Für das Eingehen auf die vielen kleineren
Artikel, die alle Gebiete des Lebens erſchöpfenden „Notizblätter“
und die Jlluſtrationen und Porträts 51 an der Zahl
fehlt uns der Raum. Was wir hier geſtreift, giebt aber ſchon
eine Vorſtellung von der großen Reichhaltigkeit dieſes Unter
haltungsjournals erſten Ranges.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Handelsgericht in Prag giebt bekannt, daß von den

59600 Stück 59igen Prioritäten der Pilſen-Prieſener
Bahn ſämmtliche Obligationen bis auf 644 Stück gegen vier-
procentige Theilſchuld Verſchreibungen convertirt wurden. Da

c d

Bekanntmachung.
Die Verwaltung der amtlichen Verkaufſtelle für Poſtwerthzeichen in

Queis iſt vom 10. d. Mts. ab von dem Gaſtwirth Neumann auf den Gaſt-
wirth Kehling übergegangen.

alle (Saale), den 16. Juni 1885.

Kaiſerliches Poſtamt 1.

m
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trotz wiederholter Aufforderung die angeſührten 644 Stück nicht
zum Umtauſche gelangt ſind, wurde eine gleiche Anzahl der neu
ausgegebenen 4igen Theilſchuldverſchreibungen im geſammten
Nominalbetrage von 98600 fl. ſammt Coupons vom 2. Januar
1885 tis 1. Juni 1894 für die unbekannten Beſitzer der nicht um
„etauſchten alten Stücke zu Gericht erlegt.

Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 15. Juni 1885.

Aufgeboten: Der Schmied Carl Friedrich Schuſter,
Theiſſen, und Louiſe Marig, Kellner Poſtſtraße 2. Der
Bürſtenmacher Carl Emil Dornbeck, Sangerhauſen, und Caroline
Bertha Marie Dorothee Auguſte Dieskau, Spitze I. Der
Hausdiener Friedrich Hermann Stollberg. große
ſtraße 55/57, und Marie Friederike Müller, Markt 3. Der
Zimmermann Hermann Eduard Carl Reinhold Goriher und
Caroline Wilhelmine Roſalie Böhring, Rudolſtadt. Der
Zimmermann Albert Otto Hermann und Friederike Wilhelmine
Ziege, Giedichenſtein.

Eheſchließungen: Der Sekonde- Lieutenant Emil Oskar
de Niem, Torgau, und Jſabella Ulrike Anna Barth, Wettiner
ſtraße 21. Der Handarbeiter Johann Gottfried Otto Emmrich,
Holzplatz 12, und Henriette Auguſte Caroline Minna Putze,
Taubenſtraße 14.

Geboren: Dem Handarbeiter Ludwig Matthias, Mühl-
berg 6, eine Tochter, Louiſe Marie. Dem Verſicherungs-
Juſpektor Ferdinand Elteſte, Merſeburgerſtraße 124, eine
Tochter, Agnes Charlotte Catharine Carola. Dem Univerſitäts-
Profeſſor Georg Cantor, Mühlweg 4, eine Tochter. Dem
Schloſſer Rudolf Ritter, Unterberg 13, ein Sohn, Robert Ru-
dolf Ernſt. Dem Stellmacher Ernſt Harmuth, Hoſpital
platz 9, eine Tochter, Anna Marie Auguſte. Dem Eiſendreher
Emil Mitau, Pfännerhöhe 9, ein Sohn, Wilhelm Emil. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Heſſe, Geiſtſtraße, eine Tochter, Thereſe
Hedwig. Dem Müller Earl Klemm, große Wallſtraße 42,
eine Tochter, Elſe Martha. Dem Kaufmann Hermann Meyer,
Unterplan 2, ein Sohn, Hermann Johannes. Dem Verſuch
ſtationsSekretär Friedrich Tyroff, Wettinerſtraße 2, ein Sohn,
Willy Reinhold. Dem Tiſchler Carl Bieler, Friedrich-
ſtraße 50, ein Sohn, Friedrich Carl. Dem Handarbeiter
Wilhelm Brelle, Bäckergaſſe 1, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.
Dem Dienſtmann Wilhelm Heinrich, braaſſe 1Ie, eine
Joten Minna Martha. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Der Kaufmann Samſon Pintus, 74 Jahr
22 Tage, Laurentiusſtraße 18. Des Arbeiter Hermann Simon
Sohn Max Paul, 5 Monat 15 Tage, große Klausſtraße 12.
Wilhelmine Clara Weigelt, 6 Jahr 4 Monat 19 Tage, Mauer-
gaſſe 16. Der Gymnaſiaſt Friedrich Heinrich Kuhnt, 15 Jahr
4 Monat 6 Tage, Steinweg 33. Der Handarbeiter Chriſtian
Brückner, 71 Jahr 7 Monat 28 Tage, Klausthorſtraße 6.
Der Cuſtos Chriſtian Hankel, 65 Jahr 8 Monat 23 Tage,
kleine Brauhausgaſſe 26.
Faatz Sohn Otto Paul Alfred, 8 Monal 12 Tuge,
platz 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 11. Juni 1885.

Geboren: Dem Tiſchler A. H. Schurig eine Tochter,
Reilsſtraße 6. Dem Fabrikarbeiter F. W. C. Mitſchte ein
Sohn, Vöckſtraße 9. Dem Maurer J. G. Voigt eine
Tochter, Triftſtraße 25. Dem Maurer zy. A. Eichapfel eine
Tochter, Brunnenſtraße 286. Dem Handarbeiter W. A.
Krumbiegel eine Tochter, Breitenſtraße 3. Dem Bau-
techniker C. P. Hoffmann eine Tochter, Advokatenſtraße 18.

Dem Fabrikſchmied J. L. W. Lier eine Tochter Böck-
ſtraße 3.

Meldungen vom 12. Juni.
Aufgeboten: Der Zimmermann A. O. Herrmann, Ränzel-

gaſſe 6, und F. W. Ziege, Trothaſcheſtraße 33.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juni.

Stadt n Oberamtmann Sperber m. Gem. a.
Oelſe i Schl. Frau Törmer m. Fam. a. Aſchersleben. Baurath

rer er

16702 tragenen HandelsGeſellſchaſt:

Col. 4 folgender Vermerk:

Bekanntmachung.
Gegen den Handelsmann Carl Saame von hier, geboren Vertretungsberechtigt ſind daher zur Zeit

Des Schuhmachermeiſter Adolf
J n

de

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerm S h gregiſter iſt bei der unter No. 70 einge

Zuckerfabrik Cönnern

Dolcius m. Gem. a. Poln.-Liſſa. Frl. v. Pauly m. Jungfer aBerlin. Fabrikbeſ. Pauling a. Lindenau b Leipz Sekt
Moſer a. Sorau. Lieut. Ritter u Lieut. Kotze a. T
Fräul. Röper a. Lübeck. Fabrikant v. Eicken a. Mülheim ad
Rittergutsbeſ. Ernſt a Rohrbach. Die Kaufl Magnus m. Gem.
a. Aſchersleben, Feldmann a. Bremen, Schüller a. Leipzig,
Eckſtein a. Braunſchweig, Fränkel a. Hannover Steinboff a.
Plauen i V., Hammerſtein a. Berlin, Kreiß a. Hanau, Wintzer
a. Dortmund

Kronprinz. Rentier Panach a. Dresden. Landw. Stimbeck
a. Leimbach. Kammerger -Refr. Splendelin a. Berlin. Frau
Hahn m. Toch er a. Hannover. Beamter Rielemann a. Mag-
deburg Weingroßhändler Ufer a. Wiesbaden. Die Kaufl.
Kurche, Revold u. Drauſch a. Berlin, Scholle a. Dresden, Wild
a. Stuttgart, Pornadel a. Chemnitz, Leutner a. Pezau, Bluth
a. Offenbach, Schüler a. Soeſt.

Preußiſcher Hof. Cand. theol. Mahler a. Zorbau. Buch-
halter Pieſchke a. Berlin. Jngen. Hoffmann u. Jngen. Sonntag
a. Leipzig. Die Kaufl. Mertens a. Leiozig, Tramvetter a. Dres
den, Korb a. Nordhauſen. Müller a. Quedlindurg, Stumme g.
Augsburg W. Kaul a. Berlin, Kowelewski u. Starfornek g.
Poſen.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schüler a. Erfurt, Buſch a.
Barmen, Silbermann a. Lobau, Steerufeld u. Friedmann a.
Berlin, Löwenthal a. Breitungen, Stern a. Elverfeld, Krüger
a. Liſſabon, Voigt a. Stettin, Fiſcher a. Gera, Ebert a. München,
don ſtedt a. Naumburg, Zieß a. Göttingen Joſephſohn a.Berlig, Huth a. Aachen, Apel a. Eſchwege, Nurmann a. Einbet,

Gundlach a. Dresden, Naumann z. Hamburg, Lehnert a Sanger-
hauſen, Wilke a. Bremen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
ſchleuſe bei Trotha) aam 16. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1,58, am 17. Juni am neuen Unterhaupt 1,58 Meter.

TDentjche Seewarre
Ueberſicht der Witterun g. 16 Juni.

Jn ganz ähnlicher Weiſe wie am 10. Juni, hat ſich durch
Vertiefung einer Depreſſion im Bottniſchen Buſen und durch
das Heranücken eines Maximums von Weſten, über Nord-
Centraleuropa eine friſche bis ſtürmiſche nordweſtliche Luſt-
ſtrömung entwickelt, unter deren Einfluſſe die Temperatur durch
ſchnittlich um 6 Grad herabgeſunken iſt. Das Wetter iſt wolkig,
aber trocken, nachdem Kgrew in faſt ganz Deutſchland Gew.trer
niedergegangen ſind. or dem Canale zeigt ſich eine neue Ab-
nahme des Luftdruckes.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Vetersburg Hamburg

11, Memel 12, Paris 15, Karlsruhe 19, München 21,
Chemnitz 16, Berlin 41.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitun entnommen

3 gresecht Hr. Oswald Hubrich mit Martha Schwaan
Zerbſt).

GEeboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh. Homann (A.Neuſtadt).
Hrn. Wilh. Herzog (Neuhaldensleben). Hrn. Heinr. Trautewein
(Aſchersleben).

Eine Tochter: Hrn. Ober-Poſtdir.-Secretär W. Schmidt
(Magdeburg). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Fleiſchauer (Magdeburg).

Geſtorben: Kgl. Forſtkaſſen-Rendant O. Bölcke (Münden).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Prof. Dr. Paul Langerhans mit Mar

garethe Ebart geb. Jordan (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major Adolf v. Hinüber(Dresden). Hrn. P. Carmeſin (Droſedow). Hrn. A. v. Bülow

(Deſſin). Hrn. Kgl. Amtsrichter Bramigk (Aken a E.)
Geſtorben: Kgl. Bergrath Hugo v. Krenski (Berlin). Hr.

E. A. Marx ren Frau E. v Schuckmann geb. Mantey
(Stralſund). Gräfin Auguſte v. Roedern (Schloß Habendorf.
Hrn. W. Menger Tochter Jlſe (Voßberg i Pomm.

Pitterguts-Oekonomie-

Verpachtung.
Die Oekonomie des im Herzog-

thum SachſenAltenburg, im Amts-
gerichtsbezirk Kahla, 2 Stunden

Die Befugniß des Brauereibeſitzers Aclolf Emälinus zu vom Bahnhofe Kahla entfernt ge-Cönnern iſt erloſchen und an Stelle des letzteren dem Kauf legenen, V r u
mann Franz Heinrich zu Cönnern übertragen. 36,2 a circa 285 preuß. Morgen

an Gärten, Feldern, Wieſen und

orgau.

am 31. December 1833 zu Burg, reformirt, iſt wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung bezw. Anſtiftung dazu die Vorunterſuchung und die
Unterſuchungshaft beſchloſſen, und es iſt der Angeſchuldigte heimlich
von hier fortgezogen, alſo flüchtig geworden.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige Ge-
richts Gefängniß abzuliefern.

Saame iſt von mittlerer, gedrungener Statur, hat graumelirtes
Kopfhaar und ebenſolchen Vollbart kräftiger Haarwuchs), keine beſon-
dern Kennzeichen.

Alsleben (Saale), am 14. Juni 1885.
Königliches Amtsgericht.

[6706

Bekanntmachung.
Am Sonntag, den 21. Juni er., Nachmittags 3 Uhr finden

auf dem Exercierplotze bei Merſeburg die Pferder Rennen des
Vereins ſtatt.

Billets zu dieſem Rennen ſind vom 18.--21. Juni er. Mittags
in der Cigarrenhandlung von A. Wiese und bei dem Kaufmann
Herrn Rabe in Merſeburg und am Renntage von Mittags 1 Uhr
ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu folgenden Preiſen zu haben

für Equipagen à 6
Reiter- Tribünen und Sattelplatz je 3
Mittelplatz à 1 .4,
Ringplatz à 50

Der Vorſtand
des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-

6707] Zucht-Vereins.
V. Iuternationaler Maschinenmarkt

zu Leipzig alter Fueruerphn an der Gobliser Strasse,

vom 19. biäs 21. Juni 1I885.
Von Vormittags 8 Ubr bis Abends 6 Ubr geöffnet.

Eintrittspreis täglich 1 Mk., Sonntags 50 Pfg.
Nachmittags und Abends bis 11 Uhr Concert.

Katalog 50 Pfg. Katalog 50 Pfg.

a. der Rittergutsbeſitzer Emil Lohmeyer zu Prenßlitz;
b. der Fabrikant Mrust Naegler zu Cöunern;
c. der Kaufmann Franz Heinrich daſelbſt;

jedoch mit der Beſchränkung, daß die Vertretung nur von zweien
der Vertreter gemeinſchaftlich ausgeübt werden kann.

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Juni 1885 an demſelben Tage.

Halle a/S., den 12. Juni 1885. [6701Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regifter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute unter No. 258, woſelbſt
die Actien-Geſellſchaft:

„Trotha-sennew ützer Actien-Ziüegeleien-
Gesellschafſt zu Sennewitz

verzeichnet ſteht, Folgendes eingetragen:
Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 11. Februar

1885, welcher ſich in beglaubigter Form in unſeren Generalacten
V No. 37 beſindet, ſind die 58 3. 4. 11. 12. 13. 14. 15. 17.
18. 24. 26. 29. 30. 31. 32. 33. und 34. abgeändert.

Bekanntmachungen Seitens der Geſellſchaftsorgane gelten für
gehörig publicirt, wenn ſie einmal in dem Deutſchen Reichs und
Königlich Preußiſchen StaatsAnzeiger eingerückt ſind.
Die Erhöhung des Actien-Capitals bis auf 750,000 .4 kann

durch Beſchluß der General-Verſammlung erfolgen.
Der Vorſtand beſteht aus zwei Directoren, welche vom Auf-

ſichtsrath zu gerichtlichem oder notariellem Protokoll, deſſen Ausfer
tigung ihnen als Legitimation dient, ernannt werden.

Die Berufung zu den Generalverſammlungen erfolgt durch ein-
malige Bekanntmachung, welche mindeſtens 18 Tage vor dem anbe-
raumten Termine in dem Geſellſchaftsblatt veröffentlicht ſein muß.

Ueber Abänderungen des Geſellſchaftsvertrages kann nur in einer
zu dieſem Zweck berufenen außerordentlichen Generalverſammlung Be-
ſchluß gefaßt werden. Die Verſammlung iſt nur beſchlußfähig, wenn
in derſelben wenigſtens drei Viertel des Actien-Capitals vertreten ſind.
Jſt die erſte Verſammlung nicht beſchlußfähig, ſo wird innerhalb der
nächſten 6 Wochen eine 2. außerordentliche Generalverſammlung beru-
fen, welche giltig über die Statutenänderung beſchließen kann, auch
wenn weniger als des Actien-Capitals in ihr vertreten iſt.

Jn beiden Fällen iſt zur Annahme des geſtellten Abänderungs
Antrages eine Mehrheit von wenigſtens der in der Verſammlung
vertretenen Stimmen erforderlich. e re [6700Halle i den 13. Juni 18

nigliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Leeden umfaſſenden Ritterguts

Rocdkias
ſoll im Auftrage des Beſitzers Herrn
Kammerherrn Freiherrn von
Schwarzenfels auf Alten-
berga
Mittwoch, den 24. Juni 1885,
von Vormittags 11 Uhr an
im Gaſthofe zu Altenberga bei
Kahla durch den Unterzeichneten
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen auf 12 Jahre
verpachtet werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen
können bei dem Unterzeichneten und

beim Rechnungsführer Sohroth
in Altenberga eingeſehen werden;
auch ſind Abſchriften dieſer Be-
dingungen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren vom Unterzeich-
neten zu erhalten.

Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein Baarvermögen von circa
12,000 erforderlich.

Bewerber wollen ſich zum Zwecke
der Beſichtigung des Pachtobjekts
an den Herrn Amtsgerichtsſchulzen
Otte in Rodias oder an den
Rechnungsführer Sochroth in
Altenberga wenden. [6534

Kahla a/Saale,
den 8. Juni 1885.
Alex. Puruckherr,Rechtsanwalt.

Portbeilbafte Capitalanlage.

Ein Geſchäftsantyeil an einer

iſt zu verkaufen. Reflectanten wol
len ſich unter P. 4 2951 an

i Ad. Grabow jr., Annoncen-in Weißenfels wenden.
6606

Branukohlengrube in Thüringen
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